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Erſchemt täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier 
tagen. Abonnementsprets 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 N. 
Viert jährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Boſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal. u 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 40 Pi. 
Syrechſtunden der Rebaltise 
11—12 Ubr Vorm. 
Ketterbagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 21. März. 


der Reichstag beendete vor fait leeren Bänken 
in der heutigen Sitzung, der letzten vor den 
Ferien, die dritte Berathung des Etats. Da 
trotz der Ferienſtimmung der Redeſtrom nicht 
verſiegen wollte und man mit Bagatellen, wie mit 
den Derhältniſſen einer Perfonenpoft im Kreiſe 
Lippftadt, behellig! wurde, jo kann es nicht 
Wunder nehmen, daß noch ſechs Stunden zur 
Bewältigung des Arbeitspenfums nöthig waren. 

Beim Militäretat brachte Avg. Bebel weitere 
Spieleraffairen, bei denen Offiziere betheiligt wären 
(1. B. in den Berliner Zurfclubs). zur Sprache. 

Kriegsminiſter v. Goßler erklärte, nur wenn Bebel 
ausreichende Unterlagen für feine Behauptungen gäbe, 
wäre er in der Lage, den Kaiſer um die Einleitung 
einer Unterſuchung zu bitten. E 

Beim machte Staatsſecretär Tirpit von 
den kürzlich eingetretenen organiſe toriſchen Aende- 
rungen im  Dbercommando Mittheilung, deren 
budgetäre 88 in einem Nachtragsetat zum 
Ausdruck kommen würden. 

Die hierbei von dem Abg. Richter (freif. Volksp.) 
geltend gemachten etatsrechtlichen Bedenken wurden von 
den Abgg. Lieber (Centr.) und v. Kardorff (Reichsp.) 
nicht getheilt. Fi ; 

Der Poſtetat gab demStaatsſecretär des Reichspoſtamts 
Podbielshi Deranlaſſung, fi} über die Perfonaireform 
erneut zu äußerr, wobei ihm einige niedliche Rede- 
werdungen entichlüpften. So ſagte er: „Ein Aſſiſtent. 
der vollgeſtopft iſt mit Wiſſen bis an die Schultern, 
braucht trotzdem nichts zu leisten.“ Ferner meinte er: 
„Mir wird immer mein 1 Vorgänger vorgeritten.“ 

Recht lebhafte Plänkeleien gab es iwiſchen Pod- 
bielski und den Socialdemokraten wegen Maß- 
regelungen von Unterbeamten. Als einen Deſpoten 
ftelte Abg. Singer den Generalpofimeifter hin, 
während dieſer verfiherte, er übe gegen Beamte 
vollſte Gerechtigkeit, ſei aber auch verpflichtet, die 
Disciplin aufs ſtrengſte aufrecht zu erhalten. 

Die nächſte Sitzung findet am 11. April ftatt 
mit, folgender Tagesordnung: Geſetz betreffend 
das Slaggenrecht der Handelsſchiffe, Wahl- 
pruſungen und Petitionen. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 22. März. 
Im Abgeordnetenhauſe begründete heute der 
Kog. v. Mendel ⸗Steinfels (conſ.) ſeinen Antrag 


— a 


1900 zur Hebung der 
Viehzucht. a 

Zinanzminifter v. Miquel erklärt, die Regierung 
werde es ſich auch in Zukunft angelegen ſein laffen, 
die Candwirihſchaft zu fördern; der Dinifter rechnet 


vor, was in den letzten Jahren auf dieſem Gebiete ge- 


ehen ſei. Es handele ſich im landwirthſchaftlichen Etat 
in Ane in von mehr als 100 Proc. ſeit 8 Jahren. 
Die Selbsthilfe ſei auch in der Landwirthſchaft unent⸗ 
behrlich, aber in vielen Fällen könne ſich ohne ftaat- 
liche Anregung und Unterftügung die Gelbftvermaltung 
nicht entwicheln. Mit moraliſcher Belehrung allein 
könne man nicht auskommen. Wo ein allgemeines 
Intereſſe vorliege, wird die Regierung auch in Zukunft, 
gleichviel wer Miniſter iſt, eingreifen, Nur müſſe man 
nicht zu ſchnell vorgehen, denn nur eine allmähliche 
Entwicklung garantire einen wirkjamen und dauernden 
Erfolg. 

ur Gamp (Reichsp.) verweiſt auf die Erfolge, 
welche die Selbſthilfe in Oſtpreußen bei der Pferde 
und Rindviehzucht erzielt hat. Vor einer weiteren 
Förderung müſſe gewarnt werden, fo lange die jetzigen 
niedrigen Einfuhrzölle auf Dieh beſtehen blieben. 
Deutſchland halte Ueberproduction an Dieh. 

Im Gegenſah zu Gamp ſprechen ſich alle anderen 
Redner für den Antrag aus: Beinhauer (rat.-lib.), 


Ein Vertheidiger. 


Criminalroman von Dietrich Theben. 
3) [Nachdrum verboten.] 
(Fortſetung.) 

Ehe Bendring noch die erſte Angel wieder aus⸗ 
werfen konnte, forderte auch die zweite feine 

ufmerkſamgkeit. 

* jog und hatte abermals Glück. 1 

Und fo lange er juerſt hatte warten müſſen — 
es ſchien, als ob ein unerschöpfliches Heer der 
Geebemohner dem goldenen, fluthüberſpülten 
Berge zugewandert war, in fo unmittelbarer 
Folge und fo andauernd konnte er Fang auf 
Jang aus der Tiefe heraufholen. 

Er hatte nicht mehr Zit, jedesmal den Korb. 
der zum Schutze gegen die Sonne mit einem 
Deckel verſeden war, zu öffnen; er warf die 
Beute unter ſich ins Boot, hatte oft beide Angeln 
faſt zugleich zu ziehen und mußte, wenn er ein⸗ 
mal aufſteben wollte, die ſcnellenden und 
jappelnden Thiere mit dem Zuße zur Seite 
foßen, wenn er nicht auf die ſchillernden, 
ſchlüpfrigen Leider treten und Schaden anrichten 
oder durch Ausgleiten vielleicht zum Fallen und 
zu einem unfreiwilligen Bade kommen wollte. 

Ein Eifer füllte ihn, daß nichts in ſeinem 
Denken Platz hatte als der aufregende Sport. 
Die Sonne ſtieg höher und brannte ſengend auf 
das Boot, die Siſche und den Angler; der von 
feinem Sport gefangen Genommene vergaß die 
glünende Auguſthitze, Zeit und Braut. a 

Bei einem neuerlichen ungewöhnlichen Zange 
gerieih durch eine unporfintige Bewegung des 
Anglers das Boot ins Schwanken, und Bendring 
wäre um ein Haar über Bord geſtürzt. Als er 
ſich wieder aufgerichtet hatte, ftreifte fein Blick 
unwillkürlich über die ſonnenglitzernde Seefläche 
und blieb an einem weißen punkte am Ufer 
haften. Dom Braun des Bootshaufes hob ſich 
die lichtgekleivete Seſtalt einer Frau ab, bie 
grüßend mit dem Taſchentuch winkte. Fritz 
Bendring ſchwenkte freudig feine Strandmütze. 

„Holla Hohl Morgen, Cangſchläferin!“ 
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Donnerſtag, 23. März. 
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a ö ‚Die Srpedittion ißt zur . 
nahme von Inſeraten Bors 
mittags von 8 bis Made 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
5 Uuswärt. Annoncen · Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
& drantturt a. We., Stettin. 
3 Seipzig. Dresden N. ꝛc. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


des Bundesrathes erlangt und iſt bereits als Ge- 
ſetz publihirt. die große Mehrzahl der dem Reichs- 
tage vorliegenden Entwürfe harrt aber noch der 
Erledigung, eine ganze Anzahl derſelben iſt noch 
nicht einmal zur erſien Leſung gelangt. Dazu iſt 
es ſicher, daß dem Reichstage nach Oſtern noch 
Dorlagen von Bedeutung zugehen werden, wie 
der Entwurf über den Schutz des Arbeitsverhält⸗ 
niſſes und über die Handels beziehungen zu England. 
Der Reichstag wird demnach nach Oſtern ein ganz 
bedeutendes Arbeitsmaterial zu bewältigen haden. 


Rollenwidrige Seitenſprünge. 


Höchft merkwürdige, etwas rollenwidrige Seiten- 
ſprünge in Bezug auf handelspolitiihe An- 
fhauungen machte vor wenigen Tagen die 
„Kreuz-Zeitung“, das Leiborgan der confervativen 
Agraiier, in einem allerdings ſehr confujen Ar- 
nel mit der Ueberſchrift „Socialdemokratie und 
Weltpolitik“. Der Artikel würde keine Beachtung 
verdienen, wenn nicht einige Sätze von Intereſſe 
wären. Da wird geſagt: „daß in der Gegenwart 
nur die Dölker Ausſicht haben, ihren Wohlſtand 
zu mehren, die es wagen, „Weltpolink“ zu 
treiben: denn „Weltpolitik“ und „Weligeſcäft“ 
laſſen ſich nicht trennen.“ Und zum Schluß heißt 


Herrenhaus. 


Berlin, 21. März. 

Das Herrenhaus erledigte heute Petitionen, als- 
dann folgte der Bericht über Bauausführungen und 
Beschaffungen der Eiſen bahnverwaltung vom 
1. Ontbr 1897 bis dahin 1899. Hierbei bramte Graf 
Mirbach Klagen bezüglich der Bahnlinie Thorn⸗ 
Infterburg vor, und forderte die Einitellurg 
eines Schnellzuges auf dieſer Linie, auch die 
hygieniſchen Vorkehrungen ließen zu wünſchen 
üdrig. der Eiſenbahnminiſter Thielen er- 
widerte, in hygieniſcher Beziehung werde 
alles Mögliche gethan. Bei der Zunahme des 
Derkehrs auf der Linie würden Dermehrung der 
Beleife und ſonſtige Verbeſſerungen eintreten. 

Der Antrag Below, Pfeil-Schlutow betreffend 
das Verbot des Veſuchs der Gchankftätten für 
junge Leute etc. wurde nach kurzer Debatte an 
eine Commiſſion verwieſen. 

Morgen; Interpellation Mirbach betreffend die 
Dorlage des Sideicommißgeſetzes mit Herabsetzung 
eee ferner das Bernitein- 
geſetz. 

— In der Commiſſion des Herrenhauſes zur 
Dorberathung des Antrages Below Ganlutom 
betreffend das Derbot des Schankſtättenbeſucs 
für die Jugend wurde Oberbürgermeiſter 
Delbrück-Danzig zum Schriftführer beftimmt, 


nee Leber 


Die Arbeiten des Reichstags. 

Der Reichstag ift alſo geſtern in die Ferien 
gegangen, um nach Oſtern ſeine Thängkeit 
wieder aufnehmen. Außer dem Reihshaushaits- 
etat für 1899 hat er von größeren Vorlagen in 
dem Abſchnitt zwiſchen Weihnachten und Oſtern 
die beiden Heeresvorlagen und das Gejeh, 
betrefjend die Errichtung eines befonderen Senats 
für das baieriihe Heer beim Reinsmilltärgericht 
in Berlin völlig erledigt; das letztere iſt bereits 
pubilcırt worden. Don kleineren Regierungs- 
vorlagen haben die Vereinbarung zwiſcen 
Deutſchland und peru wegen der Slellung der 
beiderſeitigen Conſuln und das Jufußüberein- 
kommen zu dem internationalen Ueberein- 
kommen über den Eiſenbahnfrachtverkeyr die 
dritten Leſungen paifirt, Don den Anträgen, die 
der Initiative aus dem Haufe ihre Eniſtehung 
verdanken und zur Erledigung gelangt find, find 
zu nennen der auf das Jefuitengejeh dezügliche 
ſowie der Antrag auf Herabſetzung des Zolles für 
die Pongees. Der letziere hat die Zuſume ung 


wieder wagende Männer werden, wie wir es in 
den Tagen der Hanſa waren.“ 

Sit es nicht ganz etmas Neues, gerade dieſes 
erzconfervativ - agrarifhe Blatt von „Geſchäfts- 
intereſſen“ und „‚MWeltgeihäft” reden und den 
auf dieſe Weiſe erworbenen Reichthum der Eng- 
länder und die Handelserfolge der Kolländer 
preiſen zu hören? Iſt das dafjelbe Blatt, in 
deſſen Spalten immer und immer wieder „Schutz 
der nationalen Arbeit“ und „Erhaltung des 
heimiſchen Marktes für die nationale Arben“ als 
das einzig Mögliche und einzig Wahre ningeftellt 
wurde? Dafjelbe Blatt, das der Erportinouftrie 
am liebſten die Daſeins berechtigung aoſprechen 
möchte; vafjelbe Blatt, das für den Capribiſchen 
Ausiprud: „Wir müſſen entweder Waaren 
a oder Menſchen“ nur Hohn und Spott 
hatte f 

Und ift denn das gefiherte „Weltgeſchäft“, dem 
dieſer Artikel der „Kreußg.“ das Wort redet, 
im allgemeinen denkbar obne Handelsverträge? 
Di: Stellung, die dieſes Junker blau und die 
anderen Agrarier blätter zu den Handelsver- 

trägen einn n, iſt vehannt genug. 
ſervative Handbuch (1898), aus dem doc dieſe 
Bliter ihre Weishen zu ſcöpfen pflegen, jagt 
klar und deutlich. „daß die auf den „Wellmarkt“ 
angewieſenen Induftrien hinter allen anderen 
Zweigen der nationalen Arbeit zurückzuſtehen 
haben“, und „ob im Intereſſe des Schutzes der 
nationalen Arbeit vom Jahre 1904 ab uberhaupt 
wiederum Handelsverträge abzuſcließen find, muß 
heute noch als eine offene Frage (h gelten“ 

Muß man nicht angeſichts dieſer Grundan- 
ſchauungen der Confervativen über dieſen Abfall 
der „Kreus-3eitung“ erſtaunt ſein? 

Zeit würde es, daß auch dieſes Blatt endlich 
einfehen lernte, daß von einer leiftungsfähicen, 
fin immer mehr entwickelnden Induſtrie, die bei 
der Enge des Marktes ſich Abjahgebiete auf dem 
Weltmarkt ſwaffen muß, rückwirkend auch die 
Candwirthſchaft profitirt. Mit dem junenmenden 
„Weltgeſchäf“, mit dem wachſenden Export, mit 
der wachſenden Induſtrie wächſt auch die Kauf- 
kraft der in Industrie und Handel Beſchäftigten 
d. b. der Conſumenten von landwirthſpaft ichen 
Erzeugniſſen. Und das iſt für die Landwirihſchaft 


Berlobten bis an d eſem Punkt entgegenzu nommen. 
zu ihm ins Boot ju ſteigen, wenn der Boden 
nicht ganz mit Fiſchen bedeckt war, und bis an 
die Landeſtelle mitzufanren, 

Bendring nahm die ſchweren Ruder und ſetzte 
fie ein. Faſt zärtlich blimte er auf den Berg 
zurück. 

„Morgen wieder!“ 

Die Sonne brannte ihm heiß ins Geſicht. 

„Die meint's gut!” 

Er ruderte, ohne obzuſetzen. 

Der Schweiß perlte ihm von der Glirn. 

„Hedwig!“ rief er über die Schulter nach dem 
Spieß zu. 


Er rief es, jo laut er konnte, obwohl er wußte, 
daß der Ruf die weite Entfernung — ju u 
dringen vermochte. 

Er zog die Uhr. 

„Halb elf. Zyro Gnaden, Mademolſelle Hedwig. 
Ich werde dir aus den Federn beifen, wenn du 
erſt Frau Fritz Bendring geworden bift!” ſagte 
er vergnügt vor ſich hin, während er die Angeln 
einyog, die Scnüre um die Schäfte ſchlang und 
die Flotten ſorgſam befeftigte, 

Er ſah durch das nur leicht gewellte, in der 
Sonnengluth metertief durchſichtige Waſſer auf die 
trägen Schaaren der Ziſche. 

Er griff nach dem Behälter mit den noch übrig 
een Würmern. Aber er war noch ju fern, der Ruf mochte 

artet ier —1 x ungehört verhallen. 

3 r ſtreute eine Handvoll der Würmer mit der Er holte mit kräftigen, gleichmäßigen Schlägen 
feuchten Erde hinein und ſchaute aufmerkſam nach.] aus, und weithin hennzeig nete ein weißlich 
Die Köder fanken ſich ringelnd langſam in die $ ihäumender Wellengang den Weg, den das Boot 
Tiefe und wurden von den haſchenden Zischen zurücklegte. 

aufgefangen. 5 „Hedwig!“ rief er abermals. 

„Cockſpeiſe“, murmelte Bendring und langte Ein kurzer, gedämpfter Knall antwortete ihm. 
mit ſpien Fingern noch ein zweites Mal in die „Nanu?“ fie er überrascht aus. „oft der 
Blechbüchſe. „So. Mehr giebt's nicht. Sonſt | Grünrock ſchon unterwegs?“ 
muß iet ſich wieder plagen, um meine Der-] In der Nähe des Spießes und von Buchengrün 
ſchwendung gut zu machen.“ umgeben lag ein kleiner Moorſtrich, ein Schlupf⸗ 

Bendring üverzählte in Eile feinen Sang. winkel für Pfuhiſcnepfen und Behaffinen, 

„Neunundachtzig Stück! Donnerwetter, wird „Statt mich mitzunehmen, knallt er allein“ 
die Hede Augen machen und der Fanſen fih | murrie der Rudernde und nahm ſich vor, dem 
freuen. Neunundachthig Stück! Siebenundſiebzig | Zörſter eine kameradſchaftliche Dorhaltung zu 
an einem Tage im Dorjahre die meiften — ein | machen, Er konnte zwar die Behaifine, die ſchon 
ganzes Dutzend heuer mehr — ja, mein lieber | nah Kurzem Zluge die verwünſchten Haken 
Rieß — jo, man lernt es jo nach und nach — jo.” | ſchlug, nicht treffen, aber doch wenigſtens 

Er E. den Anker hoch und wollte zum Zeichen | die fette, ſchwerfällige Moorſchnepfe. Und 
der Abfahrt noch einmal die Mütze ſchwenken, | er hatte ein Vergnügen daran, jo daß es von 
als er das helle Gewand der Braut nirgends | dem Zörfter eine Sünde war, ihm das zu ver- 


mehr zu erſpähen vermochte. derben. 
ga!“ murmelte er im Rieberfigen, „alſo auf] „Na, wart nur! — SKebmwigl” rief er von 
nach dem Spieß.“ neuem. 


Der „Spieß“ war eine Candzunge, die ſich aus 
dem Maldgrün an hundert Meter Ne den 
See erſtrechte und dis dicht an die äußerfte 
Spitze begehbar war. Sie lag für den vom Berge 
nach dem Bootshauſe heimfahrenden Angler auf 
dem Wege, und Hedwig v. Dierſen pflegte dem 


Heine Antwort, 
E 7 hielt die Ruder ſchwebend und blickte 


Zriedvoll lag der Spieß. Ueber einer kleinen, 
riedverwachſenen Seebucht quoll aus dem Baum- 
grün eine durchſichtig feine, lichtblaue Rauch- 


es: „Wir muſſen aufhören Phılifter zu ſein und 


Das con- 


1899 


— —-— 


Inſetaten : Muna. 
Retter dagergaßße ar. & , 


Rudolf Moſſe, Haaſenſtetn 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Vaube & Ce. 
Emil Kreidnet. 
Inſeraterr für 1 fpa“tige 
geile 20 Pig. Ver größeren 
Aufträgen u. Wirdertolung 
Rabatt. 


— 


mehr werth als künſtlich in die Höhe geſchraubie 
Getreidepreiſe, die übrigens bleibend nur zu er⸗ 
langen wären durch den Ruin unſerer Induſtrie. 


Zu der Reform des Gemeindewahlrechtes, 
die demnächſt den preußiſchen Landtag beihäf- 
tigen foll, liefert ein Vorfall in Charlottenburg 
einen merkwürdigen Beitrag. dort war eine 
Erhöhung des Schulgeldes an den höberen 
Lehranſtalten beantragt, aber damit bekämpft 
worden, daß fie namentlich den kleinen Be- 
amten- und Handwerkerſtand ſchwer treffen 
würde. Trotzdem beſchloſſen die Stadtoerordneten 
am 15. d. Dits. die Erhöhung, und zwar mit 32 
gegen 20 Stimmen. Es iſt nun ausgerechnet 
worden, daß die in der dritten Klaſſe gewählten 
Stadtverordneten überwiegend gegen die Er- 
höhung geſtimmt haben (14 gegen, 4 für), ſchon 
die der zweiten überwiegend dafür (14 dafür, 8 
dagegen); den Ausſchlag aber gab, daß die 14 
anweſenden Vertreter der erſten Klaſſe ſogar ge- 
ſchloſſen für die Erhöhung eintraten, Charlotten- 
burg bat 26 831 Gemeindewähler, von denen nur 
247 die erſte Klaſſe bilden. Dieſe umfaßt im 
weſentlichen die Wähler, die mehr als rund 3000 
Mark Steuern zahlen. Ein derartig plutokrati- 
imes Wahlrecht muß verbitternd wirken. 


Das Befinden des Papſtes. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſtatteten geſtern 
Abend die Aerzte Mazzoni und Lapponi dem 
Papſte einen Beſuch ab und ftellten feſt, daß das 
Befinden deſſelben vorzüglich iſt. Der Papſt 
plauderte mit den Aerjten und bedauerte lebhaft, 
daß falſche Gerüchte über feine Gefundheit 
verbreitet ſeien, namentlich auch falſche Gerüchte 
über eine neuerliche Operation, die die Katholiken 
erregten, welche mit großem Intereſſe Nachrichten 
über ihn erwarten. — Die „Agenzia Stefani“, 
die einen Dertreter zu den Rerzten geſandt hatte, 
iſt von denſelben zu der Erklärung ermächtigt 
worden, daß der Zuſtand des Papſtes nicht beſſer 
ſein könne. 


Zur „Affaire“ 
liegen heute wieder einmal eine Menge Nach- 
richten vor, ader keine von durchgreifender Be- 
deutung. 
Die drei Kammern des Caſſationshofes hielten 
— von 12 bis 2 Unr unter dem Dorfit des 


Präſtdenten Mazeau eine gemeinſchaftliche öffent⸗ 


liche S gung ab. Der Berichterſtatter der Drepfus- 
Angelegenheit Ballct-Beaupré verlas das Geſuch 
des Ku walts Mornard, in welchem die Ablehnung 
der drei Rätye Petit, Crepon und Lepelletier ver- 
langt wird, da dieſelden Mitglieder der be⸗ 
rathenden Commiſſion geweſen ſind, die ſich üder 
die Reviſtonsangelegenh it vor der Ueberweiſung 
derſelben an die Criminalkammer des Caſſations⸗ 
hof: sauszufprewen hatte, Der Generalſtaats anwalt 
Danau unterftüßie die Forderung bezüglich der 
Ablehnung der betreffenden drei Näthe. Der 
@eri.stshof entſchied dahin, daß das Geſuch des 
Anwalts Mornard formell anzunehmen ſel. Er 
vertagte ſich ſodann auf Freitag, um die Er- 
klärungen der Näthe Crepon, Petit und Lepelletier 
entgegenzunehmen und ſodann die materielle 
Entſcheioung zu treffen. die drei vom Ab- 
lehnungsverfahren betroffenen Räthe veröffent- 
lichen eine Erklärung, in welcher es heißt, ſie 
ſchatzten fin gluclich, daß dieſe Frage aufgeworfen 
worden ſei uno würden fig vor der Entſcheidung 
ihrer Collegen beugen. 

Trarieur hat an den Kriegsminiſter ein 


wolne. Putverdampf — — alſo dort war der 
Schuß gefallen. 
„Hedwig!“ 
1 Gülle, 
de 7 


Der Anwalt horchte mit äußerſter Anſpannung. 

Er fühlte fin Licht beunruhigt. 

Das war doch ſonder bar. 

Jyre jubelnde, giock nyelle Stimme hatte doch 
fonit das Gedüſch durchdrungen, wenn er fie an⸗ 
gerufen hatte. 

„Förſter!“ 

Keine * 

„Nanut“ ſueß Bendring in lebhaft geſteigerter 
Unruhe aus. „Was ift denn das — 2 — jofl 
denn das heißen? Fedwig!“ 

Vergebens! 

Er ſetzte die Ruder wieder ein, ließ den Spieß 
unberührt und fteuerte haltig nach der kleinen 
Bucht. Urbeftimmte Ahnungen ließen ihm den 
Athem fliegen. 

Das Boot ſchoß ins Nied und ſtieß am Ufer 
hart auf. 5 

Benoring ſprang hinaus, theilte mit kräftigen 
Armen das niedrige Buſchwerk und drang ins 
kühle Walddunkel. An zwanzig Schritt vom Ufer 
zog ſich zwiſchen hochſtämmigen Buchen ein de⸗ 
quemer Fußweg vom Bootshaufe nach dem Spieß 
zu weiter am laubbeſchatteten Ufer hin. 

Ein jäher, rauher, heiſerer Aufſchrei kam über 
Bendrings Lippen, als er den Pfad überjenen 
konnte. Sein Fuß ſtochte. Die Augen weiteten 
ſich ihm in lähmendem Schrecken. 

Dom Schwarjigrau des FZukmeges hob ſich in 
furchtdarer Deutlichkeit eine lang hingeſtrechte, 
weiße B:ftalt ab. 

Schauer rieſelten dem von dem Anblick ſo jäh 
Ueberraſchten den Rücken hinab, ſchwankend. 
thränen verdunkelten Auges, mit unarliculirtem 
Gtönnen eilte er auf die Hingeſtreckte zu. 

„Hedwig!“ ſchrie er halberſtickt. 

Das Mädchen bielt die Hände auf die Brut 
gepreßt. Ein Blutſtrom tränkte das weiße Kleid 
und quoll roth zwiſchen den krampfenden 
Fingern aul. (For tietuna folat.ı 


2. 
er 
e 
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Schreiben; gerichtet, in welchem er mitthellt, daß 
zweit SGeneralſtabsofftziere einen ehemaligen 
Soldaten Namens Savienaud zur falſchen Zeugen 
ausſage gegen Picquart verleitet hättenz ferner 
weiſt Trarieux darauf hin, daß Freycinel. ob- 
gleich das Kriegsminiſterium bereits am 25. Auguft 
8. Js. über den erwähnten Gavienaud die denk- 
bar ſchlechteſte Auskunft erhalten habe, am 
16. Dezember in einem Brief an den Adoocaten 
Tabori Savienaud als gut beleumdeten Soldaten 
hinftellte. Trarieux bemerkt, Freycinet ſei offenbar 
don ſeinen Untergebenen irregeführt worden 
und verlangt eine Unterſuchung in dieſer Ange- 
legenheit. 5 

Im „Echo de Paris“ drückt Beaurepaire ſein 
Erſtaunen darüber aus, daß der General-Pro- 
eurator Manau auch vor der vereinigten Kammer 
des Caſſationshofes die Functionen des Staats- 
anwalts weiterführen ſolle; die Regierung babe 
dadurch gezeigt, daß fie in der Dreyfußſache nicht 
unparteiiſc vorgehen könne. 

Déroulede richtete an Dupun ein Schreiben, in 
welchem er erklärte, es habe niemals irgend- 
welches politiſches Einvernehmen zwiſchen der 
„Ligue de la Patrie Frangaiſe“ und der Patrioten; 
liga beſtanden. Don ſeinem Handſtreiche, welchen 
er verjucht habe, um die parlamentariſche Republik 
und den Präſidenten Loubet zu ſtürzen, habe nur 
Habert Kenntniß gehabt. 

Im Senat nahm geſtern Fabre feine Ausführungen 
vom vorigen Freitag betreffend die „Ligue de la 
Patrie Françaiſe“ wieder auf, wandte ſich gegen 
den Miniſterpräſidenten Dupun, den er tadelte, 
weil er das Vorgehen der Liga nicht verhindert 
habe, und gegen den Kriegsminiſter Frencinet, 
weil er den Offizieren den Anſchluß an dieſe Liga 
nicht verboten und deren Betheiligung an der 
Geldſammlung für die Witwe Henry geduldet 
habe. Redner ſchloß mit Ausführungen über die 
Nothwendigkeit der Disciplin im Keere. Kriegs- 
miniſter Freycinet erwiderte, er habe zuerſt geglaubt, 
die „Ligue de la Patrie Frangaife” wolle eine Be- 
ruhigung der Gemüther herbeiführen, er erkenne 
jedoch an, daß es Unrecht von der Liga geweſen 
ſei, Offtkiere zum Beitritt aufzufordern. Dieſe 
hätten ſicherlich nicht geglaubt, daß ſie durch 
ihren Beitritt einen Schritt thäten, der etwas mit 
der Politik zu thun habe. Uebrigens habe er an 
die Offiziercorps ein Rundſchreiden gerichtet, 
welches auch ſeine Wirkung nicht verfehlt habe. 
Die Beitrittiserklärungen hätten aufgehört. Hierzu 
habe ein Wort des Kriegsminiſters genügt, dies 
fei ein Beweis für die herrſchende Disciplin und 
er übernehme in dieſer Hinſicht die Deranimor- 
tung für die Vergangenheit, Gegenwart und Zu- 
kunft. (Beifall.) Hiermit war der Zwiſchenfall 
im Senat beendet. 

Der Kriegsminiſter ſoll außerdem den Offizieren, 
welche eine Unterſuchung über die Beſchuldigungen 
verlangten, deren Gegenſtand ſie in gewiſſen 
Blättern geweſen ſind, geantwortet haben, 
fie hätten ſich mit dieſen Angriffen nicht 
zu beſchäftigen, ihr Derbleiben in ihren 
Stellungen rechtfernae fie in aller Augen, 
Freycinet ſoll hinzugefügt haben, daß er jelbft 


eine Unterſuchung einleiten werde. 


Paris, 22. März. Der „Gaulois“ ſchreibt über 
die geſtrige Entſcheidung des Caſſationshofes, 


derſelbe würde, falls die vereinigten Kammern 
das Ablehnungsgeſuch bewilligen ſollten, der Ab- 
icht entgegenhande in, in welcher Miniſterpräſident 


Dupun das Geſetz betreffend das Reviſionsver⸗ 
fahren eingebracht hat. Die öffentliche Meinung 
würde es durchaus nicht verſtehen, daß die drei Mit- 
glieder des Gafjationshofes, welche der berathenden 


Commiſſion angehörten, die ſich über die Re- 


viſions angelegenheit vor Ueberweiſung derſelden 
ausgeſprochen halte, von den Verhandlungen über 
die Dreyjus angelegenheit ausgeſchloſſen werden, 
während die Mitglieder, der Criminalkammer 
Löw, Bard u. ſ. w. ihr Richteramt weiter ausüben. 

Paris, 22. März. Der „Intranſigeaat“ be- 
hauptet, der frühere ruſſiſche Boiſchafter in 
Paris, Mohrenheim, habe kürzlich in einem 
Briefe an einen Freund erklärt, die Derſuche, 
ihn in die Dreyfus- Affaire zu verwickeln. zielten 
auf eine Lockerung des ruſſiſch-franzöſiſchen 
Bündniſſes hin. die Leiter der Dreyfus-Cam- 
pagne jeien zweifellos Agenten des Auslandes, 05 


Wieder eine Pulverexploſion in Frankreich. 

Paris, 22. März. In dem am Boulevard 
Morlan gelegenen militäriſchen Derſuchslabora- 
tor ium fand geſtern, während man mit neuem 
Pulver experimentirte, eine heftige Exploſion ſtatt. 
Der Director des Laboratoriums, ein Ingenieur 
und ein Angeſtellter wurden verletzt. Der Director 
des ſtädtiſchen Laboratoriums iſt der Anſicht, die 
Exploſion ſei nicht auf böswillige Deranlafjung 
zurüczuführen. Doch find die Urſachen derſelben 
bisher nirt aufgeklärt. 

Paris, 22. März. Die amtliche Auffaffung von 
den Urſachen der Exploſion in dem hieſigen Pulver- 
laboratorium iſt die, daß die Exploſion im Der- 
laufe von Berſuchen mit Gasmiſchungen für die 
Beleuchtung der Straßenbahn ftatigejunden habe, 
Nach einer anderen Lejeart aber wäre die Erplofion 
herbeigeführt durch Derſuche, die zum Zweck der 
Aufklärung der Exploſionen von Toulon und 
Bourges über die Berührung verſchiedenartiger 
Pulverjorten angeſtellt ſein ſollen. Weiter 
wird noch berichtet, daß zwei Chemiker Verſuche 
mit einem neuen Pulver anfiellten. Deshalb 
werde auch volltändiges Gilllihmeigen über die 
näberen Umſtände, unter denen die Epploſion 
erfolgte, beobachte! i 

— — 


Gngland und Deutſchland in China. 


London, 21. März. In einem Artikel der 
„T mes“ über die engliſche Politik in China 
beit es: „Deutschland ſpricht es aus, daß 
Schantung für engliſche Unternehmungen nicht 
offen ſieht, wenn nicht Deutſchland feine Ge- 
n:hmigung gewährt. Und jedermann weiß, daß, 
wenn Deutfhland dies ausſpricht, die Sache ſich 
auch ſo verhält. deutſchland kann engliſche 
Unternehmungen von der Provinz Schaniung 
ausſchließen und es wird dies auch thun, es ſei 
denn, daß es für eigene Zwecke die Hilfe Englands 
begehrt oder aus ver Zulaſſung Englands ein 
Seſwäft macht. Aber wenn wir verſuchen, deutſche 
Unterneymungen von dem Jongtjekiang - Gebiete 
auszuſchließen, ſo werden wir finden, daß die 
Sache für uns ganz anders liegt. Wir wollen es 
hier ausſprechen, daß es nicht unſere Politik iſt, 
irgend jemanden auszuſchließen, und daß daher 
niemand durch uns geſchädigt wird. Es würde 
niemand geſchädigt werden, wenn die Politik 
anderer Bölker dieſelbe wäre, wie die unſerige, 
und die Politik Deutihlanos hat in dieſen An- 
gelegengeiten kürzlich die Tendenz gezeigt, ſich der 


unferigen zu nähern. Aber die Politin Deuiſch 
lands kann ſich wieder ändern.“ f 


Abgrenzung der Einflußgebiete im 
Tentralafrika. 


Die, Derhandlungen zwiſchen Zrankreih und 
England über die Abgrenzung der Einfluß ⸗ 
gebiete am oberen Nil, die durch die Faſchoda⸗ 
Angelegenheit brennend wurden, ſind nunmehr 
abgeſchloſſen. die „Pall Mall Gaz.“ war 
bereiis vor mehreren Tagen in der Lage, 
über die Dereinbarungen einigen Aufſchluß zu 
geben. Es wird zunächſt daran erinnert, daß 
im vergangenen Kerbſt Lord Salisbury in 
ſeinen Beſprechungen mit dem Botſchafter 
Baron Courcel den Gtandpunkt vertrat, 
die franzöſiſchen Beſatzungen im Babr-el- 
Ghazal müßten bis jenſeits der Maſſerſcheide des 
Nils zurückgezogen werden. Seitdem ſind im 
Pariſer Colonialamte die Aufnahmen Liotards 
und Major Marchands eingetroffen, und man hat 
ſich überzeugt, daß die Aufgabe Saſchodas die 
Räumung des Bahr-el-Ghazal als logiſche 
Folge nach ſich zieht. daher Hat ſich 
die franzöſiſche Regierung entſchloſſen, die in 
Meſchra-er-Rek und Fort Deſaix ſtehenden kleinen 
Beſatzungen von Senegaleſen einzuziehen. Die 
Hoffnung der Engländer, einſt die weſtafrikaniſchen 
Colonien im Nigergebiet mit denen im ehemals 
ägnptiihen Sudan ju verbinden, iſt aufgegeben 
worden, da ſich ein breiter Keil franzöſiſchen Ge- 
bietes auch in Zukunft zwiſchen den Tſchadſee und 
den ägnptiihen Sudan einſchieben wird. Ein 
heute eingetroffenes Telegramm beſagt über die 
Beflimmungen des Abkommens Folgendes: 

London, 22. März. Das engliid »-fran- 
zöſiſche Abkommen ift heute hier untergeihnel 
worden. Daſſelbe bildet ein Supplement zur 
Nigerconvention. England erhält danach Bah- 
el-Ghaſal und Darfur. Frankreich ZWadai, 
Bagirmi und das Gebiet im Oſten und Norden 
des Tſchadſees (Kanem und Tibeſti.) England 
erkennt eine franzöſiſche Einflußſpyäre weſtlich 
einer Linie, die ſich ſüdlich vom Wendehreis des 
Arebjes die Lybiſche Wüfte entlang bis zum 
15. Breitengrade erſtreckt, an. Beide Theile ge- 
ſtehen einander gegenjeitig Gleichheit der Behand- 
lung in commerzieller Hinſicht zu, in dem Gebiete 
zwiſcen Nil und Tſchadſee einerfeits und dem 
5. und 15. Breitengrade andererſeits. Frank- 
reich hat ſomit einen Zugang zum Nil. Die Par- 
teien verpflichten ſich gegenſeitig, ſich der Aus- 
übung politiſcher und territorialer Rechte außer- 
halb der im Dertrage feſtgeſetzten Grenze ju 
enthalten. 

Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich, fomeit fie 
bisher dazu in der Lage war, ſehr befriedigt über 
das Abkommen und das mit Recht. Den Fran- 


joſen find allerdings von den Engländern goldene 


Brücken gebaut worden. So meint die Pariſer 


„Liberté“, durch die Erwerbung von Kanem am 


Tſchadſee werde die von England angeſtrebte Ber- 
bindung zwiſchen Sokoto und dem Nilgebiet unter- 
brochen. Hingegen ſei ein ununterbrochener und 
unbeftrittener Zuſammenhang zwiſchen Franzöſiſch⸗ 
Congo und dem franzöſiſchen Saharogebiet, wie 
Algier und Tunis hergeſtellt. Um dieſen Preis, ſowie 
in Folge Erlangung des Handeiszugangs zum 
Nil babe die franzöſiſche Diplomatie geglaubt, die 


ſumpfigen Gebiete von Babr-el-Ghalal aufgeben zu 


er 


können. 


Was Wa bo antangt, fo in biefes Mächte . 


hängige Sultanat. das ganz unter der Einwirkung 
der fanatiſchen Senuſſi ſteht, europälſchem Ein- 
fluſſe bisher vollkommen unzugänglich geweſen. 
Dor einiger Zeit kamen über Tripolis Karawanen- 


nachrichten aus Wadal, die mindeſtens ein Jahr 


alt ſein müſſen, in denen wichtige Vorgänge im 
dorligen Kerrſcherhauſe, Ermordungen, Abſetz- 
ungen, Regentihaft des ſogenannten Groß veziers 
u. ſ. w. eine große Rolle ſpielten, doch iſt nichts 
Näheres bekannt geworden. Die praktiſche Gel- 
tendmachung des Frankreich zugeſtandenen Ein- 
fluſſes wird daher allerdings noch geraume Zeit 
auf ſich warten laſſen. Im ganzen genommen 
ſind aber die Beſtimmungen des Abkommens 
recht günſtig für Frankreich, und die Niederlage 
von ZJaſchoda wird durch den Handelszugang zum 
Nil weniger empfindlich gemacht, 


Der Negerauiftand in Buen, 


den im Januar die MWen-Goldaten infcenirten 
und dem beinahe ſämmtliche dortigen Europäer 
zum Opfer gefallen wären, hat nunmehr — einer 
Nachricht aus Victoria zufolge — ein kriegs⸗ 
gerichtliches Nachſpiel. Nachdem die meuteriſchen 
Wey- Soldaten, um ſich vor den ihnen feindlich 
gefinnten Orts - Eingeborenen zu reiten, zur 
Station zurückgekehrt und einige der RNädels⸗ 
führer in Ketten gelegt waren, wurde die Unter ⸗ 
ſuchung eingeleitet. Im Verlauf derſelben ſtellte 
es ſich heraus, daß die Wey-Neger thatſächlich 
einen Ueberfall der Station beabſichtigt hatten, 
um ſämmtliche Weiße zu ermorden. Regie- 
rungsrath Seitz, der auf dem Gouvernements- 
boot „Nachtigall“ nach Buena geeilt war, hat die 
Ueberführung der Gefangenen nach Victoria be- 
wirkt, von welchen drei kriegsgerichtlich zum Tode 
veruriheilt und die anderen mit längeren Frei- 
heitsſtrafen belegt worden ſind. 


Deutſches Reich. 


* (Die Communalcommiſſion des fbgeord⸗ 
netenhauſes] dat die zweite Leſung des Geſetz ⸗ 
entwurfs über die Anjtellung und Derſorgung 
der Communalbeamten beendet und im großen 
Ganzen die Beſchlüſſe erſter Leſung aufrecht er- 
halten. In den §§ 8 und 9 wurde beftimmt, 
daß die ſtädtiſchen Beamten, ſoweit fie als ſolche 
bezeichnet find, lebenslänglich angeſtellt werden 
ſollen. Die Betriebsbeamten ſollen nur, inſowen 
das Statut dies vorjiebt, lebenslänglich angeftelli 
werden. Das Geſetz ſoll am 1. April 1900 in 
Kraft treten. 8 

„Zur Frage der Koſten für die Paläſtina⸗ 
reiſe.] Zu der Frage, wer die Koſten der Baläftina- 
reiſe des Kaiſerpaares bezahlt hat, erzählt der 
jüngſt verftorbene Reijeführer Cook im Märzbeft 
von Cooks Weltreiſezeitung, Ende März 1896 
habe ihm auf dem DBeiuo der deutſche Kaiſer 
zuerſt den Plan auseinandergeſetzt, das heilige 
Land und, wenn möglich, auch Kegypten zu be- 
ſuchen. Die Fahrt ſollte zur Zeit der Fertigftellung 
der neuen Kirche und des Hoſpitals in Jerujalem 
erfolgen. Der Kaſſer erwog die Einzelheiten der 
Reife mit großer Genauigkeit und ſchloß das Ge ⸗ 
ſpräch, indem er fagte, er habe nicht die Abſicht. 
die Gaſifreundſchaft des Sultans oder fonft 
jemandes anzunehmen, ſondern werde, ſollte die 
Reiſe zu Stande kommen, fie nur unter Leitun 
des Herrn Cook unternehmen. Im Mai 189 


wurde dann mit dem älteſten Sohne Cooks der 
Reifeplan in den kleinſten Details ausgearbeitet, 
wobei ausdrücklich betont wurde, daß ſämmt⸗ 
liche Koſten zu Laſten des Kalſers geſtellt 
werden ſollten, da die Gaſtſreundſchaft des 
Sultans auf keine Weiſe benutzt werden würde. 
„Das Erſte und Wichtigſte war die Beiftellung don 
mindeſtens 1400 bis 1500 Thieren, die aus allen 
Theilen Syriens und Paläſtinas herbeigeſchafft 
werden mußten. Bald nachdem die definitiven 
Aufträge gegeben worden waren, ſprach der 
Sultan telegraphiſch den Wunſch aus, zwei Staats- 
karoſſen zum Gebrauch des Kaiſers und der 
Kaiſerin herzuſtellen, und nach längerem Depeſchen⸗ 
wechſel mit Berlin ward dies Anerbieten acceptirt, 
Kur; darauf telegraphirte der Sultan neuerlich, 
er hoffe, die Erlaubniß zur Beiſtellung ſämmtlicher 
Pferde und Laſithiere für die Beförderung der 
Perſonen und des Gepäcks zu erhalten. Wir 
mußten den deutſchen Vertretern nun die 
Schwierigkeiten darlegen, die eine eventuelle An- 
nahme dieſes Angebotes haben würde. Da ſich 
nämlich der Sultan hätte mit irgend einem Unter⸗ 
nehmen in Verbindung ſetzen müſſen, wären wir 
nicht in der Tage geweſen, die Garantie für die 
richtige Durchführung der Reife zu übernehmen, 
Das Refultat war, daß der Sultan, noch immer 
auf dieſem Punkte beſtehend, uns Inſtruction 
gab, die Thiere beizuſtellen; doch ſollte die Durch⸗ 
führung auf feine Rechnung, ftatt auf die des 
Kaiſers geſtellt werden. Aber auch das wurde 
nur für einen ganz kleinen Theil der Tour an- 
genommen, 


» [Der Landesverein preußiſcher Volksſchul⸗ 


lehrerinnen] hat in drei an die geſetzgebenden 
Körper ſchaften gerichteten Petitionen zu den mannig- 
fachen, die ſociale Frage berührenden Geſetzes⸗ 
vorlagen und Anträgen Stellung genommen. In 
einer Petition an den Landtag bittet der Landes- 
verein in erſter Neihe: 

„Um Erweiterung und Umgeftaltung der flaatlid 
überwachten Erziehung ſittlich gefährdeter und ver⸗ 
brecheriſcher Kinder“ und macht für dieſe Reform 
folgende Vorſchläge: „1. Die Ausdehnung des Schul- 
zwanges für fittlich gefährdete Kinder auf die Kinder ⸗ 
horte als mildeſte Form der Zwangserziehung; 2. die 
Vermehrung der ſtaatlichen Zwangserziehungsanſtalten 
für verbrecheriſche Kinder; 3. die Einſetzung von Er ⸗ 
jiehungsämiern, zu denen auch Glieder des Lehrſtandes 
der Volksſchule gehören.“ 

Die Petition an den Reichstag bezieht ſich auf 
die lex Heintze und hat den Zweck, die Augen 
der Geſetzgeber auf die Quelle der Entſittlichung 
des Volkes zu lenken, die nur in den nicht oder 
nur böchft unvollmommenen vorhandenen Schuh- 
einrichtungen zur Verhütung der ſittlichen Ge⸗ 
fährdung eines großen Theiles der Jugend des 
Volkes liegt. 

Es wird hingewieſen auf: „1. den Mangel eines aus- 
reichenden . Schutzes für die ſittlich gefähr⸗ 
deten Kinder; 2. die zu niedrige Grenze der Straf- 
mündigkeit; 3. das Fehlen einer geſetzlichen Beſtimmung 
über Sittlichkeitsvergehen ſchulpflichtiger Mädchen; 
4, die Mängel der öffentlichen Waiſenpflege. Ange- 
ſichts dieſer Nothſtände in der Erziehung der Bolks- 
ſchuljugend wird „um Erlaß eines Reichs geſeiſes zum 
2 fittiich gefährdeter und verwahrloſter Kinder 
gebeten. 

Die Petition an das Herrenhaus ſchließt ſich an 
den Antrag der Herren v. Below-Saleske, von 
Levetzow und Schlutow zur „Fürjorge für die 
ſchulentlaſſene männliche Jugend“ an. 
e dringende Noth- 


gefordert, daß . für die ſchulentlaſſene männliche 
Jugend bis zum 18. Lebensjahre der Aufenthalt in 
Schankſtätten verboten werde; 2. die Communen bei 
gleichzeitiger Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staats- 
mitteln dazu angehalien werden, Einrichtungen zu treffen, 
um den genannten jungen Leuten es zu ermöglichen, 
an Sonn- und Feſltagen in angemeſſener Weiſe eine 
erfriſchende und veredelnde Unterhaltung zu erlangen“ 
— für die ſchulentlaſſene weibliche Jugend hingewieſen 
und gebeten: „1. alle Einrichtungen communaler und 
ftaatliher Fürſorge zur ſittlichen Hebung ver ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend grundſätzlich und gleichmäßig beiden 
Geichlechtern zugänglich zu machen; 2. von polizeilichen 
Maßregeln abſehen zu wollen, da dieſelben ganz un 
geeignet find, das Uebel an der Wurzel zu faſſen; 
3. ſtaatliche Unterſtützungen zum Bau von Gemeinde 
häufern flüſſig zu machen.“ Crhtere Bitte wird mit dem 
Hinweis motivirt, daß die meiſten der Beſtrebungen 
von privater Seite im Sinne des Antrages an dem 
Mangel geeigneter Räume ſcheitern, 


* [Die mlitäriſchen Machen der Pulver- 
magazine in Nieber-Neuendorf und in Spandau] 
find bedeutend verſtärkt worden, Diefe Maßregel 
wurde gan; unerwartet in voriger Woche an- 
geordnet, und noch Abends würde eine Ab- 
theilung des Gorde-Grenadier-Regimenis Nr. 5 
aus Spondau nach Nieder-Neuendorf an der 
Havel befördert, wo ſich immer eine ſtändige 
Mache der Spandauer Garniſon befindet, die alle 
24 Stunden abgelöft wird. Man bringt dieſe 
Derſtärnung der Wachen mit den Exploſionen in 
Frankreich in Derbindung; es ſollen hier die 
erdenklichſten vorſichtsmaß regeln cetroffen werden. 


ueber amtliche politiſche Beeinfluſſung in 
der Provinz Hannover! berichtete eine nalional⸗ 
liberale Correſpondenz: 

„Aus Hannover kommen Beſchwerden über die Be- 
einfluſſung der amtlichen Kreisblätter durch die Land- 
räthe. Auch ſolche Kreisblätter, deren Eigentümer 
auf nationalliberalem Boden ſtehen, werden von den 
Landräthen gejwungen, Kundgebungen von national 
liveraler Seite ihre Spalten zu verſchließen. Nicht 
einmal in der Form von Beilagen dürfen die Kreis blatt⸗ 
verleger es wagen, gegen die conſervative Agitation 
etwas ju unlernehmen, Das fin» höchſt ungeſunde 
Derhältniffe. Bei den vorjährigen Landtagswahlen 
traten auch bei uns in Weitfalen. im Kreiſe Siegen, 
ähnliche Beſtrebungen hervor. Ader nichts hat hier ſo 
ſehr dazu beigetragen, den Widerſtand des unabhängigen 
Bürgerihums wachzurufen, wie dieſer Verſuch einer 
Knebelung der Preſſe. Die Erfahrungen, die hier in 
dieſer Beziehung gemacht wurden, könnten der e · 
gierung alle Deranlaſſung geben, dem politiſchen Gifer 
ihrer Landräthe einige Mäßigung aufzuerlegen.““ 

Dazu bemerkt der „Hann. Cour.“ „Das hiefige 
Organ der Conferpativen Dereinigung ſuch über 
die oben erwähnten Dorkommniſſe, die jeden 

onnoveraner lebhaft an die Borries'ſchen Zeiten 
unſeligen Angedenkens erinnern, mit der Wendung 
binmegjukommen, daß die Ablehnung national - 
liberaler Kundgebungen ſeitens ſolcher Kreis blätter, 
deren Eigenthümer notoriſch nationalliberai find, 
„ein eigenartiges Zeichen für die Geſinnung der 
angeblich durch und durch nationalliberalen Pro- 
vin“ ſei. Nein, es ift das lediglich ein Zeichen 
für eine eigenartige und durch nichts zu recht⸗ 
fertigende Anwendung amtlichen Einfluſſes zu 
Sunſten parteipolitiſcher Beſtrebungen.“ 

[Neue Ausmweilungen] find aus Nord- 
dais erfolgt. Ein Dienſiknecht, ein Dienſt⸗ 
mädchen, ein Schmiedelehrling und ein Müller- 
gejelle, welche dei Tbeilnehmern an einer Der- 
ſammlung Dänlſchgeſinnter im Dore Kelting 


Es wird in der Petition auf ve 21. März. Heute 
a kndlabts gleieher Bürforge Obe Antragfteller dane re * 


dienten, wurden ausgewieſen, außerdem zwei 
Dienftmädcen, welche Töchter von Optanten find. 
Diefe Ausweiſung erregt um jo mehr Aufleben, 
als die Arbeitgeber der beiden Mädchen zwar 
däniſch gefinnt find, aber ſich von jener Derjamm- 
lung ferngehalten haben. 

» (Die Spandauer Arbeiterentlofjungen.] Die 
in den Spandauer Militärwerkſtätten angekün⸗ 
digten Arbeiterentlaſſungen werden, wie jetzt be⸗ 
kannt wird, nur in ganz geringem Umfange jur 
Ausführung nommen, weil neue Beſtellungen 
erwartet werden auf Herſtellung der Aus- 
rüſtungsgegenſtände für die vom Reichstage be» 
willigten Mannſchaften. 

Hamburg, 21. März. Trotz der geſtern prokla⸗ 
mirten Arbeitseinſtellung der Schneider wird 
nach Seſtſtellungen der Arbeitgeber in faſt allen 
Wernſtätten weitergearbeitet. Da der Ausſtand fi 
in der Hauptſache gegen die Inhaber von Alein- 
betrieben richtet, ſo kommen von den in Hamburg 
beſchäftigten 3000 Schneidern bisher nur etwa 
1000 in Betracht, welche ſich am Ausfiand de⸗ 
theiligt haben. Die Schneider ⸗Innung hat bereits 
Vorkehrungen getroffen, um Arbeitskräfte von 
auswärts herbeizuziehen. falls ſich dies als noth⸗ 
wendig erweiſen ſollte. Auch in Altona iſt den 
Meiſtern ein neuer Cohntarif unterbreitet worden, 
bis jetzt ſollen zehn Meiſter ſich zur Annahme 
deſſelben bereit erklärt haben. 


Hamburg, 21. März. In dem Prozeß des 
Oberförſters Lange gegen die Bismarck'ſchen 
Erben wegen höherer Penſionsanſpeüche gat jetzt 
auch Fürft Herbert Bismarck den ihm auferlegten 
Slaubenseid in Berlin geleiftet. Der der Gräfin 
Rantzau ebenfalls zugeſchobene Glaubenseid foll 
ihr krannheitshalber commiſſariſch auf Schloß 
Dobersdorf bei Preetz abgenommen werden. Da- 
mit wären dann Langes Mehranſprüche abge⸗ 
wieſen. 

Slogan, 21. März. Die hieſige conſervatide 
Zeitung widerruft ihre frühere Meldung don der 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen den 
Grafen Pückler wegen der bekannten antiſemiti⸗ 
Hetzrede, beute ſei ihm vielmehr die Anklage» 
ſchrift zugeſtellt. 

Nürnberg, 21. März. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht veruriheilte den antiſemitiſchen Re 
dacteur Weber aus Fürth wegen eines Artikels 
über die Einweihung der Erlöſerkirche in 
Zeruſalem durch den Kaiſer zu einer Gefängniß⸗ 
firofe von drei Monaten. 

Oeſterreich-Ungarn. 


»I Derlobungsgerüchte vom Hofe] curſtren 
in Wien. Kein Geringerer und Jüngerer als der 
foft 69 jährige Kaiſer Franz Joſef ſoll ſich dem- 
nächſt verloben, um, wie man jagt, die Möglich⸗ 
keit zu ſchaffen, daß der Thron der directen Linie 
erbalten bleibe. Trotz aller Dementis von com- 
petenter und unterrichteter Seite erhält ſich dieſes 
wenig glaubwürdige Serücht, ebenſo wie das 
Gerücht von der bevorſtehenden Derlobung des 
Erzyerzogs Franz Ferdinand, des präſumtiven 
Thronfolgers, mit der älteſten Tochter des Erz⸗ 
herzogs Friedrich, der Corps Commandant in 
Preßburg if, Auch dieſes Gerücht, das ſchon 
wiederholt auftauchte, wird als dollſtändig unbe» 
gründet bezeichnet. 

N Frankreich. £ 
3000 Gasardeiter in den Ausftand zu 1 
Die drei größten Fabriken der Gasgeſellſchaft 
ſtehen faft vollftändig ohne Arbeiter da, 

Neueren Nacrichten zufolge foll in allen Gas- 
fabriken der ungeflörte Betrieb geſichert fein. 

Paris, 22. März. Die Gasarbeiter haben 
heute Morgen die Arbeit vollſtändig wieder aufe 
genommen. 


Amerika. 


» [Ein kleiner Krieg zwiſchen Engländern und 
Amerikanern], natürlich ein inofficieller, iſt fo» 
eben ausgefohten worden. In den Gologräber- 
diſtricten fragt die abenteuerliche Geſellſchaft, 
weiche ſich dort zuſammenfindet, nicht viel nach 
einem Grenjpfahl, wenn er ihren Erwerbsplänen 
im Wege ſtehl. So meldet die Nemnorker „World“ 
aus Dancouver (Britiſch Columbia) über einen 
Kampf, der am Porcupinefluß, der Grenze von 
Alasca und Canada, ſtattfand. Er entſtand da- 
durch, daß einem Goldgräber das Recht beftritten 
wurde, Gold-Claims abjugrenzen. Die Zahl der 
Betheiligten ftellte ſich dei den Amerikanern auf 
100, ber den Canadiern auf 50. Beide Parteien 
nahmen das ftreitige Gebiet für ihr Land in An⸗ 
ſpruch. Es gab darauf eine Schlägerei und dann 
eine Schießerei. die Canadier wurden zuletzt 
zurückgetrieben und ließen drei Todte zurück. 
Ein Amerikaner wurde getödtet, mehrere ver⸗ 
wundet. Aus Canada wird zufällig gleichzeitig 
gemeldet, im canadiſchen Parlament ſei eine 
Strömung dahin im Gange, daß England die 
„Inſeln unter dem Winde“, deren Bewohner 
Anſchluß an Amerika wünſchen, an die Vereinigten 
Staaten abtreten foll, wogegen Canada dafür 
den ſtreitigen Streiſen von Alasca bekäme, deſſen 
Bewohner unter Canadas Regierung nommen 
pas Schormügel wird alf 

as Scharmützel wird alſo aller Dorausſicht 
nach noch in diplomatiſchen Verhandlungen in 
Rolle ſpielen. 
— - ——— 


Coloniales. 


aus Kamerun.] Ueber eine Neger - Der- 
fhmörung, die durch den Stationschef von Buea, 
Herrn Leuſchner, rechtzeitig entdeckt und vereitelt 
wurde, gelangten ſchon vot einiger Zeit Berichte 
hierher, die wir damals mitgetheilt haben. Der 
„Kannov. Cour.“ dringt jet noch einen aus» 
fügrliheren Privatberiht über jene Vorgänge, 
dem wir noch einige Einzelheiten enineymen. Es 
wird erzählt, daß Herr Leuſchner durch einen 
ihm treu ergebenen Burſchen gewarnt wurde und 
in Folge deſſen auf ſeiner Hut war. 

Als er nun am Abend ſchlafen gehen wollte, fand er 
ge vollkommen bewaffnete Soldaten unter dem Bette 
einer Gattin und dem jeinigen vor. Ohne Cärm zu 
machen, wurden dieſe entwaffnet und jo eingefperrt, 
daß die Uebrigen nichts bemerkten. Natürlich waren 
ſämmtliche Weiße in dieſer Nacht auf dem Poſten, aber 
es paſſirte merkmürdigermeife weiter nichts. Am 
anderen Morgen befahl der Gtationschef ſämmtliche 
Soldaten in einen Schuppen, unter dem Vorwande, 
einen Löhnungsappell abhalten zu wollen, während 
ch ſämmtliche auf der Station anweſenden 

eigen — ſelbſt die Miſſionare — mit ihren 
Gewehren an der Thür poſtirten. „Setzt die 
Sewehre juſammenl“ commanbirte gerr Ceufchner. Rein 
Menſch rührte ſich.— — . Setzt die Gewehre zu- 
ſammen !.“ commandirte Kerr Leuſchner noch einmal 
mit hräftiger Stimme. — Kein Menſch rührte fi. — 
„Das alſo iſt der Dank dajür, daß ich Euch tes ie 


ui behandelt habe! Ihr ſchwarzen Kallunken!‘ — 
fagte re Far mit vor Zorn bebender Stimme 
— abet ſchon drach ein rieſiger warzer Gefreiter 
aus der Zront heraus und ging aul feinen Herrn los, 
indem ſeine - Augen. dor Muth funkelten;: 
„You are the first — (du bifi der Erftel) 
ſchrie er, feine Zauft drohend vorſtreckend. 
Aber er kam an den Unrechten. — „O no, girl = 

am not the first, — but you!“ — 
(D nein, Herr ich bin nicht der Erfte, aber dul) fagte 
der kühne Mann, zog ruhig ſeinen Revolver und im 
nächſten Augenbliche wälzte ſich der Schwarſe mit 
durchſchoſſenem Kopfe am Boden. Nun ſtürmte die 
keine Bande den Ausgängen zu. Aber dort wurden fie 
böje empfangen: ſämmiſiche Gewehre richteten ſich auf 
den davonſtürmenden Haufen, — vier dlieben auf dem 


Platze, während das übrige Geſindel theils ver ⸗ 
wundet, theils geſund in den Wald entfloh. 
Aber ſchon nach einigen Tagen kamen die 


Unglücklichen wieder hervor und ſtellten ſich: ihre 
Feinde 105 Eingeborenen, hakten ihnen nicht eine Hand- 
voll Reis abgegeben, und ſie wären elendiglich ver⸗ 
dungert. Nach einer ſchleunigen Meldung nach Kamerun 
eilte auf dem Gouvernementsboot „Nachtigal“, der 
stellvertretende Gouverneur, Herr Regierungsrath Seitz. 
herbei, um das Kriegsgericht abzuhalten, das wohl auf 
Tod erkannt haben dürfte. 


Das billigste Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
80 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 3 


— — — —— 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. März. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 23. März, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 
Tags ziemlich milde, Nachts halt, wolkig, theils 
heiter. Dielfach Nebel, 


" (Moflerabjperrung.] Wegen Bornahme 
nothwendiger Arbeiten an der Prangenauer 
Waſſerleitung wird dieſelbe für die Niederftadt, 
Kneipab, Girohdeih und Bleibofin der Nacht 
vom 23. zum 24. d. Mits. von 11 Uhr Abends 
bis vorausfigtlih. 6 Uhr Morgens abgejperrt 
werben. 


> er-Rückfahrkarten.] Seit geftern werden 
bei = Pe die Oſter-Rüchkſahr karten 
ausgegeben, d. h. es haben alle gewöonlichen 
Rüchfahr karten, welche in dieſen Tagen, und zwar 
bis 12. April yelöft werden, zur Rückfahrt bis 
14, April einſchließlich Giltigkeit. Ausgeſchloſſen 
ſind davon natürlich die fonn- und feſuäglichen 
Zages-Rühfahrkarten unſerer Bororiftrecken. 


„[Von der kaij. Werft.] Wie wir hören, 
wiro das Panzer- Kanonenboot „Natter“ am 
1. April d. 3. wieder in Lienſt geſtellt, worauf 
die Rejerve-Panzer-Divifion formirt wird. Kreuzer 
„Buſſard“, welcher ſich bekanntlich auf der Heim- 
reiſe befindet, wird Mitte April an der hieſigen 


ſtellung des Kreuzers zweiter 
wird eifrig gearbeitet, da derſelbe bereits am 
1. Mai d. J. ſeine Probefahrten antreten ſoll. 


„ISynagogenſchmuck.] Wie ſchon früher von 
uns erwähnt wurde, iſt das Innere des prächigen 
Tempels der hieſigen jüdiſchen Gemeinde neuer ⸗ 
dings mit entsprechenden Wand- und Decken- 
malereien geſchmückt und gleichzeing auch elentri-⸗ 
{ne Beleuchtung des Tempels eingeführt worden. 
Am Donnersiag Nachmittag ſoll dieſe Beleuchtung 
zum erſten Male probemeile in Betrieb geſetzt und 
gleichzeuig ſollen die neuen Decorationen eingehend 
deſichligt werden. 


»Genoſſenſchafts-Bank.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Generalſecretars Steinmeger fand 
peute Vormittag im Sitzungszimmer der Raiffeifen- 
Cenirale eine Auffihisratps-Cikung der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial » Genoſſenſchaftsbank stall, 
an melre fin Mittags eine Generalverſammlung 
schloß. In letzterer ſollte über den Gang und 
die Cage der Geſchäftsfuhrung Bericht erſtattet, 
die Gewinnvertheilung derathen und der neue 
Borſtand gewählt werden. Nach den Verhand- 
lungen ſoll ein gemeinſames Mahl eingenommen 
wer den. 


* (E'ne neue Diviſion.] Auf Grund des neuen 
Tülitärgejeges tri dem 1. oſtpreußiſcen Armee 
corps eine neue Diviſion hinzu mit Garniſonen 
in Allenſtein, Luck, Lötzen, Sensdurg und 


Biſchofsburg. 


N uflausftellung.} des kürzlich einge⸗ 
ers wegen wird in den Räumen 
der Aunfiausftellung jetzt die Centralheizung 
wieder zum Gebrauche hergerichtet, doch dürften die 
Arbeiten keine Störung der Ausſiellungsbeſucher 
verurſachen und die hellen Tage den Beſuch um 
jo mehr empfehlen, als die dauer der Ausftellung 
der verſpäteten Eröffnung halber eine Kürzung 
hat erfahren müſſen. In Anbetracht deſſen und 
mit Rüchſicht auf die nahe bevorstehenden Ferien 
it das Eintrittsgeld für Schüler und Saüler innen 
vielfachen Wünſchen entsprechend auf 25 Pfennig 
ermäßigt worden, unter 10 Jahre alten Kindern 
int die Ausftellung jedoch nicht zugänglich. 


g ſueber das Meſſerottentat in Prauſt], 
weichem der jugendliche Arbeiter Auguft Aoniorshi 
zum Opfer geſallen iſt, erzählt die Mutter des 
Getödteten: ; 

Ste fei- nachdem fie ihren Sohn eine Gtrede Weges 
begleitet hatte, ſchon in der Wohnung geweſen und 
habe ſich !heilmeife entkleidet gehabt, als fie den Hilfe⸗ 
ruf hörte, fie ſei nue leicht bekleidet zur Unglückeſtelle 
gelaufen und habe den Arbeiter Pegler, der mit ge⸗ 
jückhtem Meſſer dofiand, flehentlich gebeten, er möge 
doch Erbarmen mit ihrem Sohne haben, der ihm doch 
nichts zu Leide gethan hatte. Pegler habe dann mit 
den Worten: „Er iſt mir am eriten in den Weg ge- 
kommen, er muß ſterben und ich will in das Jucht. 
haus!“ der Frau einen fo derben Sauſiſchlag gegen 
die Bruſt gegeben, daß fie rückwärts hinfiel, Pegler 
habe dann mit einem ſehr langen Meſſer, welches 
er oben mit einem Lappen bewichelt halte. auf den 
Sohn wie ein Wülherich blindlings eingeſtochen. 
Ein Beweis für die Wuchtigkeit der Stiche ift der, daß 
wei Rippen durch chnuten worden ſind. Mit den 

orten: „Sünf Jahre Zuchthaus nehme ich für ihn 
gern, wenn er ftirbi‘‘, habe fi T. enifernt. 

. — 


die Beſchäftigung von Geſellen, Lehrlingen und etwaigen. 


Reatte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 


der Fi 
ıffe „Dinela“ | in 


„ [Areistag.) Am Donnerstag, 8. April. d. J. finde! 
ein Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung im 
Sitzungsſaale des Kreishauſes ſtalt. Auf ber Tages 
ordnung ſtehen außer Wahlen und Erledigung von 
Kechnungsſachen u. d. die Gewährung einer laufenden 
Beihilfe an das Diakoniſſen-Mutterhaus in Danzig, die 
Bewilligung einer Beihilfe zu der Unterhaltung eines 
in Tiegenhof zu erbauenden Krankenhauſes, die Be- 
willigung eines Zuſchuſſes zu den Koſten der Be- 
kämpfung der Granuloſe, Abänderung des Statuts 
der Sparkaſſe des Kreiſes und ein Antrag des Ma- 
giſtrats zu Danzig wegen Vereinigung des bisherigen 
Gutsbezirks Holm mit dem Stadtbezirk Danzig. 


e abſchiedseſſen.] Den langjährigen Lehrern an 
dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium Herren Profeſſoren 
Dr. Campe und Dr. Kreutz, welche am 1. April d. 3. 
in den Ruheſtand treten, wird von den Collegen der- 
ſelben am Sonnabend, den 25. d. Mis. im Hotel 
„Danziger Hof“ ein Abſchieds-Zeſtmahl gegeben werden. 


Kaufmännische Schiedsgerichte] Wir werden 
um folgende Mittheilung erſucht: Jür die Errichtung 
von Schiedsgerichten zur Schlichtung von Streitigkeiten 
aus dem kaufmänniſchen Anſtellungsverhältniſſe, über 
die kürzlich im Reichstage wieder verhandelt wurde 
iſt der ſetzt fait 60 000 Mitglieder zählende „Verein 
für Handiungs Commis von 1858 (Kaufmänniſcher 
Verein) in Hamburg“, der auch in Donzig ein: Dris- 
gruppe hat, ſeit Anfang 1893 fortgefeht eing-treien. Die 
Münſche des 1858 er Vereins gehen dahin: Angliederung 
an die Amisgerichte, weil dieſe überall im deutfchen 
Reiche beſtehen; hoſtenfreies oder doch verbilligtes und 
beſchleunigtes Verfahren; ein Prinzipal und ein Gehilfe 
als Beiſitzer unter dem Amtsrichter als Obmann. Den 
kaufmänniihen Schiedsgerichten ſollen alle Streitig. 
keiten zwiſchen Prinzipal und Handlungsgehilfen oder 
Lehrling vorgelegt werden, ſoweit fie aus dem An- 
ſtellungsverhältniſſe hervorgehen. 


„[Gonntagsruhe in Schneiderelbetrieben.] Während 
in der Regel in handwerks mäßigen Schneidereibetrieben 


onftigen Aroeilnehmern an Sonn- und Ceſliagen nun 
nſoweit gejtatlet iſt, als fie in der Ablieferung be- 
ſtellter Arbeiten an Kunden vor Beginn des vor⸗ 
mittägigen Hauptgottes dienſtes befteht, iſt jür den 
letzten Sonntag vor Oſtern (Palmſonntag), ſowie für 
den er ſten und dritten Sonntag nach Oſtern, alſo am 
26. März, 9. und 23. April d. Js., eine Erweiterung 
ſowohl bezüglich der Zeit als der Art der Seſchäftigung 
im Polizeibezirk der Stadt Danzig und der zugehörigen 


Vorſtädte zugelaſſen. An dieſen drei Tagen darf näm- 


lich in handwerksmäßigen Schneiderefbetrieden die 
Beſchäftigung von Geſellen ic. hierorts bis 12 Uhr 
Mittags, einſchließlich der Zeil des Hauptgottesdienſtes, 
und jwar mit allen zum Beiriebe dee Gewerbes ge- 
hörigen Arbeiten ſtatifinden. Der Betriebsinhaber 
(Schneidermeiſter) jelbft iſt an allen Sonn- und Seft- 
tagen zum eigenhändigen Betriebe feines Handwerks, 
ſoweit es ſich dabei nicht etwa um ein Handels gewerbe 
handelt, ohne Einſchränkung befugt. 


[Oster -Poſtkarten.“] Wieder eine neue Serie 
von Danziger Anſichts-Poſtkarten hat die Firma Clara 
Bernthal hier herausgegeben: es find farbige Danziger 
Anſichten mit Oſtergrüßen. 


*[Corporationsrechte.] Durch allerhöchſten Erlaß 
vom 18. Januar d. J. find dem Verein „Lehrerinnen⸗ 
Seieraberdhaus für Weftpreußen““ zu Danzig die 


8 [Unfälle]. Die hoch betagte Wittwe Julie Wilhelm 
von hier fiel in Folge Glätte in der Tiſchlergaſſe zur 
Erde und erlitt einen Armbruch. Ebenſo ging es der 
Michhändlerin Marie Kaſſela aus Ohra. Beide be- 
gaben ſich ins Stadtlazareth in der Sandgrube. 


1000 Mark Belohnung] hat die haiſerliche 
Oberpoſtdirection in Hannover ausgejeht auf die 
Wiederherbeiſchaffung einer am 7. März d. J. in 
bhanden gekommenen. 
in Höhe von 25000 Mk. Das 
250 Stück Einhundert-Markſheinen beſtand, war ver- 


+ 


von graugelber Pappe verjehen war, auf welcher ſich 
die Werthangabe und die Aufſchrift befand. 


r. [Strafkammer] Ein eigenartiger Prozeß wegen 
verſuchter Verleitung zum Meineide ſtand geſtern 
vor der Strafkammer zur Verhandlung an. Dieſes 
Verbrechens angeklagt, erſchien die 76 Jahre alte Alt- 
litzerfrau Albertine Hinz-Pollenſchin vor den Schranken. 
Die Angeklagte, eine bisher unbeſcholtene Frau, beſtritt 
ihre Schuld. Der Dorgang, der zu der Anklage geführt 
hat, iſt folgender: Die Schwiegertochter der Kinz, Frau 
Löhrke, hatte einem Arbeiter in Pollenſchin, der dort 
unter dem Namen „Blücher“ bekannt iſt, den Vor- 
wurf gemacht, ihr eine Henne geſtohlen zu haben. 
Dieſer ſirengte gegen die LCöhrke Klage wegen falſcher 
Anſchuldigung an. In dem darauf hier in Danzig an- 
beraumten Termin ſoll die Angeklagte Hin; den Perſuch 
gemacht haben, ein als Zeugin geladenes Mädchen zur 
Abgabe eines faiſchen Zeugniſſes zu bewegen. Dies 
ſoll dadurch geſchehen ſein, daß die Hinz die 17jährige 
Auguſte Mane ki ju überreden ſuchte, fie ſolle aus- 
lag n. fie wiſſe nicht, daß der betreffende Arbeiter 
„Elücher“ genannt werde. Bei der geſirigen Beweis- 
aufnahme jagte ſowohl die Augufte Manshi, wie auch 
noch ein anderer Zeuge aus, duß die Angeklagte da- 
mais thatfänlih in dem erwähnten Sinne auf die 
Mansky eingeredet habe, und zwar in dem Augen- 
blick, als die Zeugen bereits aufgerufen waren, dann 
aber bis nach Vernehmung der Angeklagten Löhrke 
nochmals abtreten mußten. Das Sonderbarſte iſt nun 
bei der Sache, daß die geſtern angeklagte Hinz, die 
damals in dem Proſeß gegen ihre Se wieger tochter 
Löhrke ebenfalls als Zeugin auftrat, bekundete, ihre 
Schwiegertochter habe gejagt, der „Blücher“ habe ihr 
eine Henne geſtohlen und auf Befragen des Richters 
auch bezeugte, daß damit der Arbeiter Engler gemeint 
ſei. Diefe KAusſage war gerade das Gegentheil 
von dem, was auszuſagen fie nach der 
Anklage die Manshi verleiten wollte. Der 
Staatsanwalt hielt die Angeklagte der verſuchten Ber- 
leitung zum Meineide für überführt und beantragte 
ein Jahr Zuchthaus. Das Gericht erkannte aber auf 
Freiſprechung, indem es ausführte, es ſei plychologiſch 
unerklärlich. wie die Angeklagte dazu kommen ſollte, 
ein falſches Zeugniß herbeizuführen, das ſich mit 
ihrem eigenen in kraſſem Widerſpruch befunden hätte. 
Die Angeklagte ſei zwar ſchwer des ihr zur Laſt ge- 
legten Derbrechens verdächtyg, der Gerichtshof habe 
aber nicht die volle Ueberzeugung von ihrer Schuld 
gewinnen können. 

Seine Hilfsbereitſchaft führte den Beſier und 
früheren Gemeindevorſteher Otto BRöhlke-Cöblau auf 
die Anklagebank. Um feiner in Geldverlegenheit ge- 
rathenen Schweſter ju helfen, griff er zu den ihm in 
feiner Eigenſchaft als Gemeindevorfteher anvertrauten 
Geldern. Eine zufällig Revifion der Kaſſe ergab einen 
Fehlbetrag von ca. 711 Nu. Trokdem Böhlke der 
Gemeinde den Betrag voll erfeht hat, muß er jeine 
Gutmüthigkeit mit ſechs Monat Geſängniß büßen. 

Ein wenig zuverläſſiger Bote ift der bei der 
haiſerlichen Poſt vom Dezember 1 bis Dezember 
1898 wiederholt aushilfsweiſe deſchäftigte Arthur 
Metz geweſen. Am 5 Dejember v. Js. wurde 
ihm das Revier Altſtädt. Graben juertheilt. Einige 
Tage ſpäter ſiſchte ein Arbeiter in der Mottlau am 
Miihkannentyurm ein Bündel mit Briefen und 
Druckſachen auf. Da dieſe Briefe aus dem Revier des 
Metz ſtammten, wurde er vernommen und geſtand 
auch ein, die Briefe in die Mottlou geworfen zu haben. 
Eine bei Metz vorgenommene ua förderte 
dann noch zwei andere Bündel mit Poſtſachen zu 
Tage. pieſe Briefunterſchiagung hal Metz nun — 
dem geftrigen Urtheil der Gtrafkammer mu 2 
Gelängniß zu bützen. 


an die Bergwerks. 
le, weiches aus 


packt in einem leinenen Beutel, der mit einer Fahne 


Aus den 8 . 

Neuwahl für Konitz. Das Ab 
geordnetenhaus hat gefteri: über die Konitzer 
Landtagswahl entſchieden, bei welcher der Bund 
der Candwirthe bekanntlich eine fo intereſſante 
Rolle ſpielte, indem er gegen feine übrigen con- 
fervativen Parteigenoſſen, die im Zntereſſe des 
Deutſchthums mit den Liberalen ein Compromiß 
geſchloſſen hatten, ſich mit der Centrumspartel 
und den Polen verband, wobei er feinen Can⸗ 
didaten Hrn. Hilgendorff durchbrachte, während 
der Centrums-Candidat nicht die zur abſoluten 
Mehrheit erforderliche Unterſtützung der Wabl- 
männer Kilgendorffs erbielt und nun der deulſche 
Compromiß-Candidat Dr. Kerſten als gewählt 
prociamirt wurde. Die Wahlprüfungs-Commiſſion 
hatte die mit ſehr knapper Mehrheit erfolgte 
Wahl Dr. Kerſtens ſchon deshalb für ungiltig er ⸗ 
achten müſſen, weil 17 Wahlmännerwahlen zu 
Unrecht für ungiltig erklärt worden waren, und 
dieſem Beſchluſſe iſt bekanntlich das Haus dei ⸗ 
getreten. Die „Nat.-Lib. Correſp.“, das Organ 
der nationalliberalen Partei, ſchreibt darüber: 

„So muß alfo zum zweiten Mal gewählt werden, 
Konitz-Tuchei war 1893 vis 1896 vertreten durch 
den Abg. Kilgendorff und den nationalliberalen 
Abg. Beleites. Diesmal zerbrach die Führung der 
Agraragitatlion in dieſem Wahlkreiſe den Ju- 
ſammenſchluß des Deutſchthums und verbündete 
fin mit den Polen auf einen conſervativen 
Candidaten und einen Geiſtlichen, der ſich dem 
Centrum anſchließen ſollte. So wurde die Der- 
tretung der Liberalen im Kreiſe ausgeſchaltet, 
aber auch die Polen kamen nicht auf die Hoften; 
als es zur zweiten Wahl kom, gaben die liberalen 
Mähler dem deutſchen Landrath Kerſten die 
Summe, obwohl fie hintergungen und der Land- 


.tath conſervativ war. Dieſe Wahlvorkommniſſe 


haben damals in der ganzen Ostmark das p:in- 
lichſte Auffehen gemacht; ſelbſt die Berliner hoch. 
conſervativen und agrariſchen Organe ſahen ſich 
zur Mißbillizung dieſer Dorkommniſſe veranlaßt.“ 

v. Thorn, 20. März. Wegen fahrläfſige: Tödtung 
hatte ſich heute vor der Strafkammer der Pferrguts- 
vächter David Grüttner und der Inſpector Ludwig 
Dyka aus Siemon zu verantworten. In den erſten 
Tagen des Januar d. Js. wurde in der Scheune des 
erſteren mit der Maſchine gedroſchen, wobei der In- 
ipector Pyka die Aufſicht führte. Am 5. Januar 
wollte der Arbeiter Wierzbowski feinen Sohn, der 
bein. Dreſchkaſten das Einlegen verrichtete, von der 
Arbeit ablöſen. Als er am Dreſchkaſten emporftieg, 
wurde ſeine Jacke von der Derkuppelung, die nicht be- 
kleidet war, erfaßt und er in das Getriebe gezogen. 
Dabei eclilt er ſchwere Verletzungen, an deren Zoigen 
er am nächſten Tage verſtarb. Für dieſen Unfall 
machte die Staatsanwalkſchaft die Angeklagten ver- 
antwortlich, weil fie das Getriebe der Dreſch- 
maſchine nur außerhalb der Scheune und nicht im 
Innern derſelben hatten verdecken laſſen. Die Ange- 
klagten vertraten die Anſicht, der Wierzdbowski habe 
ſich apſichllich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Ver 
Ruppelung geſtün zt. Den nach dieſer Richtung ver- 
ſuchten Beweis erachtete der Gerichtshof nicht für er ⸗ 
bracht Jeder der beiden Angeklagte, wurde wegen 
1 Tödtung zu ſechs Wochen Gefängniß ver ; 
urtheill. 


Vermiſchtes. 
Schneefälle. 


Der ganze Norden und Wellen Deutſchlands 
iſt feit Sonntag von Schneefällen, theilweiſe mit 
Hagel, heimgeſucht nn Dielfach herrſchte 

leichzeitig arger Sturm, ſo in der Lüneburger 
5 o Da 
geführt wurden. Auh aus Breslau wird ge- 
meldet, daß dort feit geitern Nachmittag Schnee. 
geſtöber mit ftarkem Winde herrſcht, 

Berlin, 21. März. In Berlin herrſcht heute 
wiederum Schneefall dei ſtarker Kälte und 
ſcharfem Wind. 

Hamburg, 20. März. Bei reichlichen Schnee ⸗ 
fällen ſank die Temperatur in vergangener 
Nacht auf Minus 4 Grad Reoumur, Heute Nach- 
mittag trat bei etwas höherer Temperatur aber- 
mals ſtarkes Schneetreiben ein, wodurch auf 
kurze Zeit der Straßenverkehr ſtochte. Der 
Schnee lag ſtellenweiſe fuß boch, 

Frankfurt a. M., 21. März. Nach Mitternacht 
trat hier leichter Schneefall ein dei — 7 Grad 
Celſius. 

Doſen, 21. März. Nachdem das Thermometer 
in der Nacht auf minus 6 Grad zurückgegangen, 
herrſchte heute ſeyr heftiges Schneeireiben mit 
ſtarzen Winden. N 

Magdeburg, 21. März. Seit geſtern Abend 
herrſat bier bei mäßigem WNW. Winde außer- 
ordentliche Kälte. das Thermometer fiel in der 
Nacht auf minus 8,4 Grad Ceiſius. 


Neue Nachforſchungen nach Andree. 

Aus Stockholm, 18. März, wird der „Doſſ. 
Zig.“ mitgeteilt: Die von den Tunguſen in die 
Welt geſetzten Gerüchte über die Anoree’jhe Ex⸗ 
pedition find nun doch nicht mit den Unter- 
ſuchungen, die von ruſſiſchen Behörden in der 
Sache angeſtellt waren, abgethan. Auf Grund 
dieſer Unter ſuchungen war bekanntlich die Zun- 
guſennachricht als grobe Täuſchung bezeichnet 
worden. Nun erhielt aber dieſer Tage Profeſſor 
Norbenſkiöld vom Irhrn. Aminow in Tomsk, 
dem Chef der Waſſerwege in Sibirien, die draht. 
liche Mittheilung, daß der in Berbindung mit 
dem Gerücht genannte Pelsthierjäger  Ljalin 
ſeinen Bericht unmittelbar von den Tunguſen 
erhalten habe, die, wie fie ſeldſt behaupten, 
die angeblichen Ballon Refte mit eigenen 
Augen geſehen hatten. Die Univerfität in Tomsk 
wollte, wie Aminow weiter meldete, Schritte er- 
greifen, um die Sache aufzuklären. In Zolge 
dieſer Nachricht, die allerdings geeignet wäre, 
neue Nacforſchungen wünſchenswerth erſcheinen 
zu laſſen, hat Profeſſor Nordenikiöld ein 
Schreiben an König Oskar gerichtet worin 
er für Vornahme neuer Unterſuchungen eintritt, 
und der König ſtellte ſofort die vorgeſchlagenen 
500 Ar, für eine Reife nach Sibirien ju Gebote. 
Mit den Unterfuhungen wurde der Amanuenfis 
J. Martin betraut, der vor einiger, Zeit zum 
Zwecke von Studien über Karl XII. verſchiedene 
Theile Rußlands bereifte und der ſetzt ermitteln 
joll, ob die Tunguſennachricht wahr iſi. Profeſſor 
Nordenſkiöld, der diefer Nachricht, wie übrigens 
auch verſchiedenen anderen Gerüchten ein williges 
Ohr ſchenkt, macht geltend, daß die ruſſiſchen 
Unter ſuchungen nicht ganz einwandlos wären, 
die mit den Unterſuchungen betrauten Per ſonen 
keine genügende Kenntniß über die Aus rüſtung 
der Andree ſchen Expedition haben könnten, Nan 
wird es ſehr verſtandlich finden, daß von Schweden 
aus alles Mögliche gethan wird, um Klarheit 
über das Schickſal der Exped on zu gewinnen, 
aber aus Gründen, die at erwähnt 


wurben, if es äußerſt unwahrſchelnlich, daß man 
es hier, ſelb wenn von den Tunguſen einige 
Leichen gelegen find, mit Andrée und feinen beiden 
Gefährten zu thun haben jollie, 


Ein eigenartiges Naiurereigulß 

wurde dieſer Tage aus dem Lilledal im Hinter. 
lande der norwegiſchen Stadt Chriſtiania dee 
richtet: In Folge des mit außerordentlich ſtarnem 
Schneefall eingetretenen Thauwetters haue ſich im 
Eis des Lilledalbaches eine große Oeffnung ges 
bildet, unter der ſich eine ungeheure Menge von 
Siſchen angeſammelt hatte. In der Nacht löſte 
ſich von dem das Thal eingrenzenden Berge eine 
mächtige Schneelgwine von ca. 1500 Meter Breite 
ab, die größte die dort ſeit Menſchengedenzen 
geſehen wurde, ſtürzte mit koloſſaler Wucht den 
Berabona hernieder, grub ſich tiei in das frei» 
liegende Flußben hinein, riß ſowohl das Waſſer 
wie die darin befindlichen Ziſche mit ſich fort und 
ging durch die Gewalt des Sturzes an der 
anderen Thalſeite wieder in die Höhe. Am 
Morgen nach den Naturereigniſſen dieſer Nach! 
erlebten die Bewohner des Lilledal die Ueber ⸗ 
raſchung, oben am Berghang eine Menge der 
köſtlichſten Fifche verlockend auf dem Schnee aus. 
gebreitet zu finden. Mehrere Tage lang konnte 
die Bevölkerung des Thales ſich koſtenlos don 
den prächtigen Lachſen und Forellen nähren. 


[Ein Nachruf für die Fürſtin Bismarck.] 
Die Zeufchrift „Echo“ hatte einen Preis ausgeſetzi 
für den treffenditen Nachruf auf die Fürſtin 
Bismarck. In dieſem Nachruf, welcher nicht anter 
vier und nicht über acht Zeilen umfaſſen darfte, 
lollte die Fürftin als Gattin, Mutter und Haus- 
frau gefeiert werden. Don den Bewerbern war 
einer der drei Preis gekrönten der frühere Schau⸗ 
ſpieler jetzige Schützenwirth Paul Hambrock in 
Schmargendorf. Der Nachruf des Herrn Hambroch 
lautet; 

„An die Fürftin Johanna Bismarck. 
Was du der deutſchen Frau als Vorbild bift geweſen, 
Wie du die Frau und Mutter haſt in dir vereint, 
Das wird die Nachwelt aus den Worten leſen: 

Ein Bismarck hat um dich geweint.“ 


Rom, 21. März. Der zur Zeit in Pifa weilenden 
Baroneß Benchendorf wurden Diamanten im 
Werthe von 100 000 Francs geſtohlen. 


Standesamt vom 21. März. 


Geburten: Keſſelſchmiedegeſelle Wilhelm Polley, T. 
— Arbeiter Eduard Rahmel, T. — Maurergeſelle 
Eugen Ernſt Lendowski, T. — Tiſchlergeſelle Joſeph 
Nuediger, S. — Arbeiter Kuguſt Sawitzki, S. — 
Fleiſchermeiſter Max Sawatzki. T. — Moſchinenſchloſſer 
Karl Timm, S. — Schloſſer. Friedrich Haußmann, G. 
— Unehelich: 1 8. 

Kufgebote: Königl. Schutzmann Johann Otto Julius 
Wohlt zu Berlin und Ida Louiſe Helene Mielke hier. 
— Schloſſergeſelle Joſeph Bofiaki und Margarethe 
Martha Thereſe Glowatzki. — Stellmachergeſelle Fer · 
dinand Hipler und Emilie Anna Schröder. = Rentier 
Leopold Otto Ferdinand Karl Theuerhauff und Marga- 
retha Eliſabeth Bruder. Sämmtlich hier. — Hilfshoboiſt 
Georg Max Karl Meißner zu Stettin und Gertrud 
Catharina Luife Köhler zu Swinemünde. — Büchſen ⸗ 
macher- Anwärter Ernſt Eduard Guſtav Deblitz hier und 
Olga Helene Logan zu Zigankenberg. — Maurergeſelle 
Fran] Julius Kaufmann und Anna Augufte Ber tho 
Heine, beide hier. 

Keirathen: Commis Walter Schmeichel und Franziska 
Räßke. — Schloſſermeiſter Emil Klebbe und Jobanna 
Jordan. — Spriftiener Betz Srimannz und Anna 
Behrend. — Schmiedegeſelle Eduard Wien und Elifa- 
beih Block. — Arbeiter Anton Poſchmann und Apollonia 
v. Lipinski. Sämmtliche hier. 

Todesfälle: Arbeiter Auguft Wilhelm Konſorski, 
19 3.6 M. — T. d. Schmiedegeſellen Rudolf Jarzem- 
bowski, 18 Tage. — Feilenhauergeſelle Chriſtian 
Heinrich Friedrich Eichler, 49 3.9 M. — Derhäuferin 
Ida Marie Schumacher, faſt 30 J. — S. d. Baugewerks⸗ 
meiſters Auguſt Miethe, 10 Tage. 


Danziger Börſe vom 22. März. 


Weizen war heute unverändert im Preiſe. Befahll 
wurde für nländiſchen hellbunt 750 Gr. 155 M. 
hochbunt 772 Gr. 159 M, hochbunt beſetzt 761 Gr. 
157 M, hochbunt leicht bezogen 756 Gr. 156 M. 
weiß 732 Gr. 157½ M, 761 Gr. 158 M, 766 Gr. 
159 Al per Tonne. 

Roggen feſt und Preife 1 MM höher. Bezahlt if 
inländiſcher 697 Gr. 131 M, 723, 744 und 750 Gr. 
132 M. Alles der 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große 686 Gr. 130 M per Tonne. 
— Hafer flau und mußten Preife 1 M nachgeben. 
Inländ. 122, 123, 124 M. weiß 124 ½, 125 M, fein 
weiß 126 M per Tonne 8 — Erbjen polniſche 
zum Tranſit kleine Dictoria- 120 M, Golderbfen 132 N 
per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen inländiſche 
beſetzt 115 M, ruſſiſche zum Tranſit 107 M per Tonne 
bezahlt, — Potter ruſſiſcher zum Zranftt 105 M per 
Tonne bezahlt. — Weizenkleie feine 3,85, 3,90 M. 
miitel 4,00, 4,05, 4,10 M, grobe 4.15, 4.20 M per 
50 Kilogr. bezahlt. — Noggenkleie 4,20, 4.25 M per 
50 Kilogr, gehandelt. — Spiritus etwas feſter. Con- 
tingentirter loco 58,75 M Br., nicht contingentirter 
loco 39,00 M Br. 


Danziger Mehlnetirungen vom 22. März. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 16,00 M. — 
Extra ſuperſine Xr. 000 14,00 M. — Superſine Nr. 00 
12,00 M. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Sine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall 24 Schwarzmehl 5.20 M. 

Roggenmehl per Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
13,00 M. — Superſine Nr. 0 12,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 11,00 M. — Sine Nr. 1 9.40 U. — Fine 
Nr. 2 7,80 M. — Schrotmehl 8,80 M. — Mehla dias 
oder Schwarzmehl 5,60 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,50 M. — Roggen- 
kleie 4.60 M. — Gerſtenſchrot 7,00 M. 

„Oraupen per 50 Kilogr. 8 1450 M. — 
u zw 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 

Srützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 19,50 M. 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11.50 M. Nr. 3 

„00 M. — Hafergrütze 15,00 


Schiffs liſte. 
Keufahrwaſſer, 21. März Wind: W. 
Eingehsmmen: Brigitte, € „ Steina 
— re: Scholten rer 
Geſegelt: Dirgo (SD.), Dlffon, Stockholm, Getreide, 
Nichts in Sicht. g 
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Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danjig. 
ruck und Derlag von F. L. Alexander in Danfig. 


Feidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichhaltige 
1 d. Mechan. Seidenstoff.Weberui 
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Waſſerabſperrung. E H ſch Es laden in Danzig: h | 
Se n en | OETDEL DE und Handelsschule a denden: Danziger Etadt-Theater. 
eder ask, Anschlieh e mes 4b. Bebe und Gtrobbeih in der] für Frauen und Mädchen zu Danzig. SS. Name 30.März f ee ene 
FFF. SR 
aus n eee 8 . Apri Abends 7 Uhr. 
Danzig, den 20, Mär: 1899. (3702 Der Unterricht erſtreckt fih auf: 1. Zeichnen, 2. Senderbeit, 88. 5 . /8. l 3 
en Der Magiſtrat. S et, „2 15 eis ee bes Gti@- [Abennements-Dorfteitung. Paflepartout N 


ei 
Bekanntmachung. e - Gähneibern, X Bache 


Zum Neubau der Salvatorkirchenbrücke in Detershanen]!? 
werden 


Hans Heiling. 


Romantifhe Oper in 3 Akten und 1 Vorſpiel von 

5 Heinrich Marfchner. 

n|SS- „Mlawka“, ca, 22.2. März. | naffeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. ende 98 Uhr. 
nach Bordeaux: 


„Echo“, ca. 5/9. April. 
88. Hercules ea. 17./21. April. 


Es laden nach Danzig: 


In Swanſea: 
SS. „Mlawka“, ca. 11./ 13. April. 


In Sondon: (3742 
SS, „Blonde“, ca. 24./28. März. 


Th. Rodenacker. 
SS. „Kreßmann“ 


Das Sommerſemeſter besinnt am U. April er. 88.5 ca. 82.129. Donnerftag, den 23. März 1899, 


I. Die Abbruds-, Erb. und Nauerarbeiten. 
1. Die Lieferung und Verlegung der gemwaltten 
Träger und des Kleineiſenſeuges 
in öffentlicher Berdingung auf Grund der dafür maßgebenden 
Bedingungen vergeben. 
Dieje von jedem Bieter bei Abgabe ſeines Angebots zum 
3 der Anerkennung durch Namenunterſchrift zu vollgiehenden 
edingungen liegen im Bau-Bı reau des Nathhauſes zur Einſicht 
aus, find daſelbſt auch gegen Erſtatiung der Copialien erhältlich. 
Verſchloſſene mit entſpeechender Aufſchrift verſehene Angebote 
find bis zum (3473 
30. März d. J., Vormittags 12 Uhr, 
im Bau- Bureau des Rathhauſes einzureichen, woſeldſt die Ge⸗ 
— — Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet und feſtgeſtellt 
werden. 


Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Freitag, den 24. März 1899, Abends 8½ Uhr: 


Humoriſtiſcher Herten⸗Abend 


zun Beſten der Penſtons⸗Anſtalt der Genoſsenſcha 
Deutſcher Vühnen⸗Angehöriger, en 


veranſtaltet vom 
Solo-Perſonal der Oper und des Schauspiels, 
ſowie des 


„ Fandarbeitslehreriunen-Nräfungen, 
iu denen die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 

Außerdem findet in jedem Semeſter ein 8 wöchentlicher 
Gurfus zur Unterweiſung und Ausbildung ländlicher 93868 
arbeitslehrerinnen ſtatt. (3508 

Für das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12 monatliche Curſe. 
01 3 neuer Schülerinnen iſt NE Dorſteherin Fräul. 
Vene, den 16. Min 10. fre, C 

si 4 des biegen dan alten s gerd Das Abgangs- reſp. letzte Schulleugniß iſt vorzulegen 

In der Derwa rung des gen niglichen Amtsgerichts 
defin det fih das am 21. Februar 1843 bier nieder gelegte Zeitament Das Curatorium. N N Stadt- Theat 
der 1 Ernſt und Valeria geb. Kittel-Barpart’ichen Trampe. Davidſohn. Damus. Gibſone. Neumann. Capt. E. Tank geſammten Orcheſters des Danziger Stadt Theaters, 
Eheleute iu Dorpoich, Die Intereſſenten werden hierdurch auf- iſt mit Gütern von Stettin hier Eintrittskarten a 2 t im Theater-Bureau, an der Theater- 


gefordurt, die Publikation deſſelben nachtuſuchen. 0 h eingetroffen und löſcht an meinen] Raffe u. in der Muſikalien-Handlung von Hermann Lau zu haben, 

Culm, den 12. Den. Amisserint. (3662 Realgnmna aan Gt. Jo ann. Sprich en a — und Einig-13748) Das Comite. 

: ie Anmeldun rüfung der i eu eintrete ei ie Her r 

Ser Schüler findet am Sonnabend „Den 25, Der, 20 0 f wollen ihre Haaren buen Ci Rogorsch, Miller. Berthold, Meltzer, Winter. 
Zwangsver eigerung. i a i r die übrigen Klaſſen am pri eder muß dazu mitſreichung der quittirten Connoſſe 
r und Jed r i Bei der Aufnahme ift das Impf- te ab 3716 8 5 
Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das im Grund buche — vorzulegen. 1 : x Be Pepe Phröws Das ar > = ‚Aupotkchen Alois Wensky, 
..... en DES, Pi 109. HL, empfiehlt fih u. A. zum Kbſchluß 


von Dieme, Band I, Blatt 13, auf den Namen des Uhrmachers Die Anſtalt wird von Oſtern an nach dem Plan der Reform 

Eugen Birth in Mewe und ſeiner Ehefrau Martha geb. Fifcherlichule (Anfang mit Franzöſiſch) aufgebaut. Die lateiniihe Gerta 7777 von Lebens., Alters-, Kinder“, Ausſteuer-, Militairdienft- und 
). „Ernſt Renten-Derſicherung für die 

iſt von Samburs, mit Umlabe- 


eingetragene in Diewe im Kreiſe Marienwerder belegene Grund-] bleibt zunächſt noch ein Jahr neben der Neform-Sexta beitehen, 
Wiener Lebens» und Henten-Berfiherungsanftalt 


ftüh am a Dr. Meyer. 
oüt:rn ex SS, „Raguſa“ vonliu feiten, billigen Prämien, guten Dividenden und 98% 


16. Mai 1899, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle verſteigert werden. f RR N Fu 
Höhere M üdchenſchule zu Lungfuhr, Meifina eingetroffen und löſcht Zinsfuß bei Renten- Verſicherungen. 


Das Grundſtück ift mit 1100 Mk. Nuhungswerth zur Gebäude. 
Heuer veranlagt. (3710 


Mewe, den 16. März 1899. Taub 1 am Packhofe. Die Inhaber der agent iſi t. 
Aönisliches Amts gericht. aubenweg 1. ae e e Zenten in hoben Nreriſtenen geinatt. 
BB een end aer gb Jerez ser Anabın wollen fich melden bei (3709 — nn ac 


00 Ferdinand Prowe. 


Haut- u. Harnleiden, 


werden für die Gerta vorbereitet, 


. Clara u. Anna Wilde, 


Bekanntmachung. alte Shmuc- 


ſachen v. Gold 
Das iur Sobiechowski& Zmura’idhen Coneurs - i 2 und Gilber, 
a Nr E nebſt Geſchäfts⸗ EUER ER 1 3 BEE 8 Edelſteine u. 
utenfilien, tarırt auf 1200 M, foll im Ganzen meiltbietend 0 18 12 85 Jrauenkrankheiten, dgl., fo laffen 
verkauft werden. 10 9 ft N ergarten ſichere und Ichnelle * auß. ge e mil 

wärts briefli 9 1 

= ‚Berhsutstermin, Freitag, ben 20 Wäre » Is, 5 ie Micha = tat 4 Dr.med. Schaper, Sog ent modern und geihmachvoll umarbeiten oder faflen bei 

e 
Beſichtigung des Lagers Donneritag, den 23. März d. Js., orſchu e für höhere Lehranf a ten, Berlin W. 35,Schöneterg.lfer25. 


Radmittaaes 4—5 Uhr, nach vorheriger Meldung bei 
Herrn Gerichtsvollfieher Janke, Altſtädt. Graben 94, 


Bietungscaution 300 M. (3736 


Der Toncursverwalter. 
Georg Lorwein: 


Ausbildung von Kinder- Gärtnerinnen, r gg 
dar Gee e e eee l ae A 
as Gom ag, 5 . - 
melpungen neuer Zoglunge (Ainder — Tunes THEh ben) neben bis Sünmtliche Annoncen 
vahin täglich von 10—12 und 4—5 Uhr entgegen. (3696 % befördert an die geeignetſten 


Zeitungen u. Zeitſcheiften zu 
C Originalpreiſ. ohne Gpeien- 


berechnung die allbekannte 


F. TOD T, Pforzheim, 


Fabrikation v. n ne echte Brillantwaaren 


Firma beſteht ſeit 185%, ein 


ra N rn 8 2 
— . 7 irect an rea tllig- 
12 f ber 800 * > Hein 4855 ‚en. ae 118 Re. 1878 
Lönel oder eln loge mit ca, bild, r. 
eee eee Pure Nococco M 90.— über Juwelen, Gold. und Ning, 14 har. 
alex R.. G. Gilberwaaren, Tafelse⸗ 8 7 
Y sr ur So jun.) Dans, räthe, Uhren Aunftbronzen etc. gratis u. france, Sold mit d echt. 
1400 i . Inlertions NIE re 91 85 Art. ; Ko Sede 10 e un en u und 
großen Saale des Gewerbehauſes, Heilige Geiſtgaſſe 821, die 75 b t d 1 Ubi. Altes Gol ider und Gd. rs ubinen, 
durch $21 der Armen-Ordnung für die Stadt Danzig vorgeſchriebene : — N a —̃ — er Saag enen en mird jedem | 8500 W . n nam: werden u 60.— 


Versammlun Ertpa 
a 85 Vertrauensſtellung. 


ſammtlicher . des Armenamtes und der Armen- 
Herr n Borft her, alle Armenpfleger und Armenpflegerinnen fomie runden Sie zum Frühstück: J Deutschland- Erfahrener und gewandter Kaufmann, N. unter 


Städliſche Armen⸗Verwaltung. 


Am Freitag, den 244. März d. Js., Abenbs 8 Uhr, findet im 


commiſſionen ſtatf. 3 dieſer Derfammlung werben hiermit alle 


— — 8 e 1 Kar ns Malz-Cacao Sch. 1 Mk. ö | 3 Lege 12 58 — un: * 925 Getreide · — dan Ade 
{ ste a ſowie im ba a atig geweſen, au en 
It d Wirken der .irmenpflege Danzigs im = 1 a unddabei N . 
10 Nen Jahre tefiaitet werben. Nach der officiellen Derjammlun® Hafer Cacao BAR; 90 Pfg. Med! Ber a eben gg . Fi Ne ee i e 5 kun, a ino igen 


ober auch anderer Branche. Auf Wunſch Caution. 


Off. 


findet ein ımunglojes Beiſammenſein ſtatt. Geſund, nahrhaft, leicht verdaulich. Haupt-Katalog gratis & franco 


unt. R. 35 an die Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


Hpohekccapinalien . e eke een a 


x Pauli Karutz & Comp., Altona - Öttenfen, August Stukenbrok, Einbeck 
Armen-Amt. Zu fordern in Apotheken, Drogerien und befferen Geichäften, A Deutschlands as 5 
r Bail. (3706 Engros: v. Beichelt, Danzig, Arebsmarkt. Special-Fahrrad-Varsann-Hane 
— — ——— — ————— ——ä—.— —ę—ę— 


; 333 559 76 624 31 908 118029 35 228 59 42 
4. Ziehung d. 3. Klaſſe 200 Kgl. Preuß. Lotterie. 333 559,76 1511 147 120) 86 25 64 M 


Ziehung vom 21. März 1899. ‘ % offerirt Slairık. Pradifinken, Paar 
Nur die anne Aber 160 Dart find den betreffenden 88 nn 1. * . 301 49 78 96 488 8010 2 121243 2 Aroſch. Aden 15 N 2.0 
gi ER, 2203 Sr 923 0 10 85 Fe 20 87 855 1055 45 Sicheren Erfolg 20 000 Mark Chineſ. Nachtigallen 
A 
317 80 496 98 502 (2001 72 74 807 11 44 938.63 | 128042 273 387 402 6%) 884 963 12620 760 im vollen Belang, St. 4. M. junge 
VVT beinsen Be altemein te eee . auf inlarane 5 16, A- Made 
u]! ! 2 8 — 
40 ( 28 189 240584 40 9% 844 109 54864066 307 97 866 2800006057 e bewährten boden per ‚ofort geſucht. n 


5012 284 319 1200] 54668 84 731 951 614 30 61 436 130006 67 359 69 465 68 642.84 (200 1 9 x Schlegel's Thierpark Hamburg, 
37.597 8g 88 718 26.66 865.927 (800 83 30 1 256 757 f 400 % 138 07 98 866 85800400 80 44200640 Kaiser's leres iat Aale 28. ben. 
886.8 5 1 D on dieler Ita, erbeten. 
60 
99.536,30 8214 73 84 374 505 87 41,07% 90. 36 40 44 609 69 97 783 53 800 5990804“ 430 7 512 i N ö 
80 73 94 9169 1 564 130001 619 766,880 465 79 (% 562 63 99 689 836 184107 28 : Pfeffermüng-Garame len — | u 
19096 248 718 9 11064 184 280 520 832 | 416 19 97 608 34 667 876 96 985 135018 1 Aal⸗Kartofft Nm eier 
209 15 552 9094 12146 857 370 468 60% 36 12 % 508 3 8 5 409 84g 500 80 5 185 1 0 00 e ſigkeit 
214452623 35 74 845 905 30 76 17001 25 30 74 | 979 137058 95 223 57 460 548 656 850 gegen Appetitis 1 eit. 1 Kaiſerkrone, 5 ; 
105 7085407154 968 6 fene e 13 99120 16 115 Ki 866 940 54 77 1S00DL 10 700 Magenweh und Ilshıtem I |trünente, mohlichmechendfte und| wird die ſprödeſte Haut 
; serdorbenen 10. bei acht in 
= 60 504 A 8 he 85e 1202800, 440 , en 4 64549 f. 88 118.92 208 809 437 so (vo o8 ane en à 24 Dig. b r Sammetwei 
8 655 56 4% 181740067 287 438 9 541 1800] 664 718 11 76 147017 20 188 269 78 96 831 > ke 2 
36 726 884 90 _ 19013 41 135 90 238 89 374 63 44 621 2 865 81 2109 0954 777.83 805875680 940 Minerva-Drogerie i end fia, Wohltmann,ero, == und jart bei Gebrauch von 
2008 145 67 216 437 64 84 596 637 46 200 705 86 143170 48 8 50 57 717 21 1200) 76 801 55 61 . Daınm 6, Tea e Spät Kartoffeln, 
24114 30195 45 72 417 517 617.46 6 770 96 | 905 6.46 144585 784.826 38 91 915 17 50 145214 396 Heink. Albrecht in Danzig, 12 M, 1000 kg 100 M, 
1 4 J 0 10 DALAI DUB 0 06 50 80.809 30 5 89 80420 10.702 14604 05 209.04 40 558 . ticheraafie 29. 8000 10000 k Ubertus-Creme 
90.165 236.413 Bst e 8 e Lee e ee 0 J 440 Bat 6 f be 77 e c &e 44 750 . (285 - 
Zu 84 927 96 _ 20000 34 56 73 178 207 660 068 72 82.| 7 716 901 51140004 386 9b 400 O5 541 649 Bid 907 j  Quittungsbüder, 9 Mmärher wu u ee een trat 
900 70 27167 385 94 (500) 476 616 28017 150404 71.536,81 607 960 151148 69 857 7 um Quittiren der Hausmiethe magnum bonum, Entb, Kippe, Hubertus-Parfümerie, 
21.112 13 62 69 239 96 417 638 187 887 906 969 152004 113 264 604 153209 310 551 804 Reihshanzı Garonıa, Daber (Danziger Hei) 
20057 160 59 92 6IB 12 744 68 873 54021 157 318 474 529 56 619 26 34 730 48.862 15501 und 3 i - 
80 300 82375700 313 22 88 4 | 243.305 06 498 523 005 19 56 79 (800) 750 (8u0] Bus ; ; ; blaue mieten, Imperator." Ai 
15. 58 620 09 760 823 32007 318 62 50 439 561 Ylı 48 | 156077 166 302 34 431 907 28 38 4 368 inſen⸗OQuittungsbücher Dasentadungen iu 450-500 „U 
, au Ta #10 PT. . | W9unvergleichlich 
10 827 45 0 575 901 68 86088 272 395 456 5 100080 181 20. 200 54 348 (B00] SEw.67 012 81 788 and iu haben in der ether Jute, füllkräftig and haltbar sind 
901.95 17177 265 413 60. 546 38107 96 389 08, 10 67 65 161327 44 489 672 [200] 717 808 77 982 16211 Internationales Gust L stig 
94 748 813 5 30014 208 7 81 Ns 19 50 405 64 78 629 | 659 668 899 900 12 103058 83 (40001 99 119 26 426 Expedition der Saat- Kartoffel Geſchaft ustav LU 
86 666 816 20 55 905 42 TI 474 (300].009 708 858 92 104078 20 194 300 53 di4 8 Danziger Zeitung“. 
098 147 817 48 5590 BTL 618 763 6g 808 26 41 828 71 75 105015 122 434 57 530 86 52 85 673 — IE 2 1A: Runeh-griebenen 
aus 166 13240 400 41 533 743 98742085 206 (600] | 767 88 90.960 10W221 328 442 667 808 _ 169006 ITI Jur Inftandjegung u, Unter- 
21 63 357 67 782 (300) 4062 76 154 392 405 719 30 | 258 312 55 440 504 8 Ad 945 91 168027 175 78 200 440 halt (2340 
e dat | sie Se Maokte ar app = 97207 10mıdı Bor ai Raten 
60 77, 47066 38 162 64 286 406 (200| 82 549 780 2001 | 170085 217 360 602 97 778.805 121049 183 20 f 1) 
CCTV  reen ul de aut irden u. riert 
2 . 
80440 38 4 5 669 82 67015 147 460 74.523 f So 405 2001640 42 765 72 813 19 915 173061 178 empfiehlt ſich bei billigfter Be-] nen, 3-4 Pfd. zu gr. O 
44 5 634 95 0 52034 70 266 720 820 998 53008 | 248 98 330 86 90 430 518 42 792 802 78 966176006 64 rechnung reich, VieleAnerkenn. Verpack.um. 
9254 116 83 896 467 80 664 72 611 04 779 864 (1000| | 146 480 Ff 38 142 44.69 4 705 583 600 786 873 979 eee eee 
, = 3 a 1 S ee 
64 57087 117 134 740 865 0 860184 404 301 |. 4 67 116 46 4 30 44 418 080 46 799 .0o0l Bärtnere: befiner Reufiottiand Gustav Lustig, Bertin 
5ER 9A 96 80 44207 4 08 861 | 809 13 908 181002 5} 6118 118 306 48.88 606 0 (umenhafle: 
260 Bi 410 92 540 678 do 09 18.7008 2 327 73 81 664 71 646 97 714 928 96 Langfuhr am Markt. ., Prinzenetr. 46. 
zu WOHL 09 0 06 9 18 508,94 770.838 90 18081 198.279 395 4% 64.04 010 796 55814420 55 en Nerf 0d 
21,927 e dia 2378 47400 f . DA BAT zer 8100 5 155 95 51475 6 51 a] 55 nende n.. gut 
ER RLOEN eee. Nesse en za Fin Sommerih 
7% 00 J 405 88 591 38 80,008 94.710 1200) 65088 | Aut 440 770 188024 90 97 117 268 06.397 98 e, gen 1 ommerü erzieber, 
, "50008 119 48 76 286 37 (2001 Brilen. werden fie. gut” und|P*\- Fa neu. bitie u verkaufen 
/ Sie BR |, 180008 0 18001 07 108.91 06 80 521.01. 008 so 7a7 aufs Billigfte angefertigt, _ __ Rittergafie 17, part, 
94209313 92 (200) 410 29 800 631 86 172 975 99 1112 78 266 73 80 Adı 674 682 912 37 44 dend wei J. Radge, Nadler In Eangi.. Jajhk., Oliva, d. a. M., 
14 04 4% 54 64 50 540 46 ff „mode 5 0 0 TB BR and 35 103117 30 15 429 588 70 83 gibt blendend weisse Deterfinienguffe Re’ 1 K. 0 
17 2040 674.048 800, 4 8 444 88 12001 06 | 639 0 008 77 4 e d e 608 D0. 68 r 00. Gage. 3—83., 8.8.8, 
70% 543424976 90 88.97 39880 a 2 929% 511 | 03 887 00 18 486008 104g 1 98 end 3 
91 725 5 3 ee e Re 8 286 Unübertreffliches beite Hausſeife der Welt. Pee. poſtl. Allendorf (Werra) 


603 41 958 77008 146 64 81 89 . ion 74 1 902 
78034 209 45 500 645 737 847 70084 284 716 909 | 308 483 520 881 199008 9 61 149 74 93 300 510 88 704 


Wasch- und n Eotenialm.-Öejaaht erhältlich. > 
Bleichmittel. ne Ornitholog, 


sag Anne Prin Label reibriemen Perkin. 


e (1506 
Dr. Thompson Schmidt, am Donnerftag, den 23. b. Miis, 


95 

41 
80277 400 822 75 938 67026 70 231 448 6 760 | 47 815 30 69 77 958 [1000] 72 74 
f | ar Eu a aa ES ER Aertet 
84078 414 30 2 29420007 323 44.400 665 2180 100 er 


346 49 78 N 708 985_ 203011 275 366 448 56 
80 85117 35 n 47 272 80 24031 16 
88077 220 408 Bi 82088 3 0 1 A oe 618 820 [200] 58 924 20408 4 0 1300 218 366 Ri 


2u0) 97 603 70 75 700 879 205370 612 701 
429 34 678 838 425 53 % 88079 84 0 431 36 546 829 In 122 383 466 633 657 115 162 864 8805 . 
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